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Abkürzungen und Bezeichnungen der Fachgebiete der DHPol 
 
Fachgebiet  1 Allgemeine Polizeiwissenschaft 

Fachgebiet  2 Polizeiliche Führungslehre 

Fachgebiet  3 Betriebswirtschaftslehre - Public Management Polizei 

Fachgebiet  4 Organisation und Personalmanagement in der Polizei 

Fachgebiet  5 Polizeiliche Verkehrslehre 

Fachgebiet  6 Strafrecht, Strafprozessrecht und Kriminalpolitik 

Fachgebiet  7 Öffentliches Recht, mit Schwerpunkt Polizeirecht einschließlich des 
internationalen Rechts und Europarechts 

Fachgebiet  8 Grundlagen der polizeilichen Einsatzlehre und Zeitlagen 

Fachgebiet  9 Einsatzlagen der Schwerkriminalität 

Fachgebiet 10 Polizeiliches Krisenmanagement 

Fachgebiet 11 Kriminalistik - Grundlagen der Kriminalstrategie 

Fachgebiet 12 Kriminalistik - Phänomenbezogene Kriminalstrategie 

Fachgebiet 13 Kriminologie und interdisziplinäre Kriminalprävention 

Fachgebiet 14 Sozial-, Arbeits- und Organisationspsychologie 
 
Die Module 1 – 10 werden in den Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder durchgeführt.  



Präambel  
zum Curriculum des Studiengangs  

„Public Administration – Police Management“ an der 
Deutschen Hochschule der Polizei 

 

Grundlage allen polizeilichen Handelns sind die Werteentscheidungen der 

Verfassung. Sie sind ethische Handlungsmaxime  für Führungskräfte bei der 

Wahrnehmung der polizeilichen Aufgaben und der Mitarbeiterführung. Sie prägen die 

Rolle der Polizei im Staat und in der Gesellschaft. 

 

Dabei hat die Polizei sich nicht nur um rechtlich vertretbare, sondern zugleich auch 

um Lösungen zu bemühen, die einen Ausgleich widerstreitender Interessen 

ermöglichen und dadurch einen Beitrag zum inneren Frieden leisten. 

 

Durch das Studium sollen die Studierenden befähigt werden, größere 

Polizeidienststellen und Polizeieinheiten zu führen, in Führungsstellen den Einsatz 

der Polizei zu leiten, besondere Aufgaben in Zentralbehörden des Bundes und der 

Länder und in Obersten Bundes- und Landesbehörden sowie in Institutionen 

internationaler polizeilicher Zusammenarbeit wahrzunehmen und bei der Aus- und 

Fortbildung der Polizeibeamten mitzuwirken. Dabei sollen sie vor dem Hintergrund 

der strategischen Dimension polizeilichen Führungshandelns den Perspektivwechsel 

von der Ausführungs- zur Führungsebene vornehmen.  

 

Deshalb ist das Masterstudium neben der Vermittlung von Fach- und 

Führungswissen insbesondere auf die Ausprägung und Stärkung folgender 

Fähigkeiten ausgerichtet: 

 
- perspektivisches, methodisch-analytisches Denken, das die Einsicht in die 

Wechselbeziehungen von Staat, Gesellschaft, Politik, Recht und Polizei 
vertieft; 

 
- Bürgerorientiertes Führungsverhalten und  überzeugende Repräsentation der 

Polizei in der Öffentlichkeit; 
 

- bund- und länderübergreifende sowie internationale polizeiliche  
Zusammenarbeit und verantwortliche Zusammenarbeit mit anderen 
Institutionen; 



 
- Entwicklung und Realisierung von Handlungszielen und -konzeptionen unter 

Berücksichtigung einer ökonomischen Aufgabenerfüllung; 
 

- Führungsverhalten im Sinne des kooperativen Führungssystems; 
 

- Konfliktvermeidung und kompetente Konflikthandhabung  
 

- Reflexion polizeilichen Handelns und Führungsverhaltens insbesondere unter 
ethischen Kriterien; 

 
- Analyse und Organisation des eigenen Arbeitsverhaltens sowie sach- und 

situationsgerechte Nutzung persönlicher Ressourcen, insbesondere in 
Belastungssituationen. 

 

- Einschätzung der Reichweite und Aussagekraft wissenschaftlicher 
Erkenntnisse unter Berücksichtigung der eingesetzten Methoden;  

 
- Anwendung wissenschaftlicher Methoden zur Strukturierung und Analyse 

polizeilicher Fragestellungen; 
 

- eigenverantwortliche ständige Erweiterung berufsbezogenen Wissens und 
dessen Anwendung auf  komplexe Anforderungen. 
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Modul: 1 Forschungsmethoden der 

Polizeiwissenschaft – Polizei in der 
Gesellschaft 

Modulpaten:  
DHPol / NRW 
 

Teilbereiche Grundlagen/Methoden der Polizeiwissenschaft; 
Polizei und gesellschaftliche Entwicklung 

Beteiligte  
Fachgebiete 

1 

Studiengang Masterstudiengang  
“Öffentliche Verwaltung – Polizeimanagement” 

Studienlage Studieneingangsphase im 1. Studienjahr 

Leistungspunkte 3 

Prüfung Schriftliche Prüfung, Hausarbeit 

Voraussetzungen  

Kompetenzrelevanz/ 
Bedeutung für den 
Studiengang 
 

Nach einer längeren Berufsphase ermöglicht das Modul die Ak-
tualisierung des Wissens über die Methoden der Polizeiwissen-
schaft und des wissenschaftlichen Arbeitens im Hinblick auf die 
Erfordernisse der Masterarbeit und in Anwendung auf aktuelle 
gesellschaftliche Herausforderungen durch Veränderungen in 
der Sozialstruktur und durch den sozialen Wandel.  
Das Modul wird in den Studiengemeinschaften des Bundes und 
der Länder und an der DHPol durchgeführt.  
Das Modul soll sowohl die Befähigung zum wissenschaftlichen 
Arbeiten im Studium als auch die spätere praktische Anwendung 
wissenschaftlicher Erkenntnisse im polizeilichen Alltag umfas-
sen; zudem soll Methodenkompetenz für Fragestellungen des 
späteren Berufslebens vermittelt werden. 
Des Weiteren geht es um die Gewährleistung von Sicherheit und 
Ordnung im Kontext gewandelter Anforderungen an die dafür 
Verantwortlichen. Die Komplexität der Gesellschaft hat sich er-
höht und der gesellschaftliche Wandel beschleunigt. Ausdiffe-
renzierung und Segmentierung der Gesellschaft, Wertewandel, 
Anonymisierung, ökonomische Krisen, Zuwanderung und neue 
soziale Fragen kennzeichnen die Situation. 
Überzeugende polizeiliche Führungsarbeit setzt daher fundierte 
Kenntnisse über die Stellung der Polizei in der Gesellschaft so-
wie über aktuelle gesellschaftliche und politische Entwicklungen 
voraus.  

Lernziele  
des Moduls 

Die Studierenden kennen 
- polizeiwissenschaftliche und andere Forschungsliteratur im 

Hinblick auf die Erfordernisse des Masterstudiums und set-
zen diese ein; 

- wissenschaftliche Methoden zur Analyse polizeilicher Fra-
gestellungen und wenden diese an. 

Die Studierenden können 
- eine Untersuchungsfragestellung für die Masterarbeit entwi-



Curriculum Masterstudiengangs „Öffentliche Verwaltung – Polizeimanagement“ 17.03.2009 

 5

ckeln; 
- die Reichweite und Aussagekraft wissenschaftlicher Er-

kenntnisse für die polizeiliche Forschung und Praxis ein-
schätzen; 

- ihr berufsbezogenes Wissen eigenständig erweitern und es 
auf anstehende Anforderungen im Studium und der Berufs-
praxis anwenden; 

- gesellschaftliche Entwicklungen und die Wechselbeziehun-
gen von Gesellschaft, Staat, Politik und Polizei analysieren 
sowie deren Auswirkungen auf die polizeiliche Aufgabener-
füllung bewerten; 

- die Einflüsse der gesellschaftlichen und politischen Rah-
menbedingungen auf die polizeiliche Aufgabenerfüllung ein-
ordnen und zukünftig in ihr Führungshandeln einbeziehen. 

Stundenaufteilung Gesamtarbeitsaufwand: 90 Stunden,  
davon 50 Stunden Kontakt-/ , 40 Stunden Selbststudium 

Lehrveranstaltungen: 
LV 1 Zentrale Vermittlung Polizeiwissenschaft und gesellschaftliche 

Entwicklung 

Lehrkräfte FG 1 und Lehrkräfte des zweiten Studienjahres 

Art der LV Vorlesung, Seminar, Übungen, Unterrichtsgespräch 

Stunden 15 Stunden Kontakt-/ , 15 Stunden Selbststudium 

Lernziele Der Schwerpunkt dieser LV liegt in der Vermittlung des Fachwis-
sens und der Techniken, die zur Erstellung der Masterarbeit 
grundlegend sind und dient der Akzeptanz der dazugehörigen 
Methoden. Die Verfestigung und Anwendung der Kenntnisse 
anhand landesspezifischer Forschungsgegebenheiten erfolgt im 
Rahmen der LV 2. 
Die Studierenden  
- kennen die Reichweite und Aussagekraft wissenschaftlicher 

Erkenntnisse und die Funktion der dabei eingesetzten Me-
thoden; 

- wenden wissenschaftliche Methoden zur Strukturierung und 
Analyse polizeilicher Fragestellungen in Studium und Be-
rufspraxis an; 

- kennen die theoretischen Begründungen staatlichen Han-
delns im Sicherheitsbereich und die Interaktionsmöglichkei-
ten zwischen Politik und Polizei; 

- kennen zentrale gesellschaftliche Ordnungsprinzipien und 
Regelungsmechanismen sowie Unterschiede und Gemein-
samkeiten in der politischen Kultur der verschiedenen Län-
der Europas; 

- analysieren Auswirkungen gesellschaftlicher und politischer 
Rahmenbedingungen auf die Organisation Polizei. 

Inhalte Grundlagen/Methoden der Polizeiwissenschaften: 
- Grundlagen zur Entwicklung einer wissenschaftlich relevan-

ten und bearbeitbaren Fragestellung als Basis der Master-
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arbeit; 
- Techniken wissenschaftlicher Literatur-, Dokumenten- und 

Quellenrecherche; 
- Bedeutung plausibler und argumentativ prägnanter Textdar-

stellung von Forschungsergebnissen. 
Gesellschaftliche Strukturdaten:  
- Gemeinsame Polizeigeschichte der Polizeien des Bundes 

und der Länder; 
- Bevölkerungsaufbau und Bevölkerungsentwicklung in 

Deutschland (Schicht, soziale Mobilität und Bildung); 
- Wandel von Wertorientierungen und gesellschaftspolitischen 

Grundströmungen in Deutschland; 
- politische und kulturelle Entwicklungen in Europa und ihre 

Auswirkungen auf die polizeiliche Arbeit 
LV 2 Dezentrale Vermittlung Polizeiwissenschaft und gesellschaftliche 

Entwicklung 

Lehrkräfte N.N. der Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder 

Art der LV Vorlesung, Seminar, Übungen, Unterrichtsgespräch 

Stunden 35 Stunden Kontakt-/ , 25 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden 
- kennen die theoretischen Begründungen staatlichen Han-

delns im Sicherheitsbereich und die Interaktionsmöglichkei-
ten zwischen Politik und Polizei; 

- kennen zentrale gesellschaftliche Ordnungsprinzipien und 
Regelungsmechanismen sowie Unterschiede und Gemein-
samkeiten in der politischen Kultur der verschiedenen Län-
der Europas; 

- analysieren Auswirkungen gesellschaftlicher und politischer 
Rahmenbedingungen auf die Organisation Polizei. 

Die Studierenden  
- kennen außerdem die Reichweite und Aussagekraft wissen-

schaftlicher Erkenntnisse und die Funktion der dabei einge-
setzten Methoden; 

- wenden wissenschaftliche Methoden zur Strukturierung und 
Analyse polizeilicher Fragestellungen in Studium und Be-
rufspraxis an; 

- vertiefen das Wissen der LV 1. 
Inhalte Gesellschaftliche Strukturdaten:  

- Polizeigeschichte,  
- Berufs- und Bildungsstruktur;   
- soziale Schichtung und soziale Mobilität; 
- Grunddaten der Wirtschaftsentwicklung und Auswirkungen 

struktureller Veränderungen der Gesellschaft: Sozialer Wan-
del; 

- der Wandel von Wertorientierungen und von gesellschafts-
politischen Grundströmungen; 
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- politische Veränderungen und soziale Konflikte; 
- Interaktion von Politik und Polizei; Bindungswirkung von po-

litischen Programmen und Vereinbarungen; 
- pluralistisches Demokratieverständnis und Begründungs-

prinzipien polizeilichen Handelns. 
Grundlagen/Methoden der Polizeiwissenschaften: 
- quantitative und qualitative Methoden zur Erhebung, Analy-

se und Auswertung von Daten, insbesondere in Bezug auf 
Experteninterviews, schriftliche Erhebungsinstrumente und 
Fallstudien; 

- spezifische Techniken wissenschaftlicher Literatur-, Doku-
menten- und Quellenrecherche; 

- Bedeutung von Evaluationsmaßnahmen und Beurteilung 
ausgewählter Evaluierungskonzepte für Projekte und Pro-
gramme. 
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Modul: 2 Besondere Aspekte des Verfas-

sungs- und Eingriffsrechts einschl.  
europarechtlicher Einflüsse sowie 
Rechtsmethodik 

Modulpate: 
Nordrhein-Westfalen 
Modulkoordinatoren 
in den Studienge-
meinschaften des 
Bundes und der 
Länder 

Teilbereiche Methoden der Rechtsanwendung; 
Grundrechte einschl. europarechtlicher Vorgaben; 
Verfassungsrechtliche Kompetenzverteilung zwischen Polizei 
und anderen Sicherheitsbehörden;  
Ausgewählte Aspekte des Eingriffsrechts 

Beteiligte  
Fachgebiete 

Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zu den Fachgebieten 6 und 7 der DHPol) 

Studiengang Masterstudiengang  
“Öffentliche Verwaltung – Polizeimanagement” 

Studienlage 1. Studienjahr  

Leistungspunkte 5 

Prüfung Klausur 

Kompetenzrelevanz/ 
Bedeutung für den 
Studiengang 
 

Grundlage allen polizeilichen Handelns sind die Wertentschei-
dungen des Grundgesetzes. Sie sind rechtliche und ethische 
Handlungsmaxime der Führungskräfte bei der Wahrnehmung 
der polizeilichen Aufgaben und der Mitarbeiterführung. 
Sie prägen die Rolle der Polizei im Staat und in der Gesell-
schaft. 
Ein umfassendes Verständnis der Grundrechte (einschl. europä-
ischer Einflüsse) ist somit wesentliche Voraussetzung für recht-
staatliches und bürgerorientiertes polizeiliches Handeln.  
Die Methodik und Technik der Rechtsanwendung bildet die 
Grundlage, um den Studierenden die erfolgreiche Bewältigung 
des Masterstudienganges zu ermöglichen und darüber hinaus 
aktualisierte rechtswissenschaftliche Methodenkompetenz für 
das spätere polizeiliche Berufsleben zu vermitteln.  
Das Modul ist Grundlage für die Behandlung spezieller Rechts-
gebiete in den Folgemodulen 8 und 9. 

Lernziele Die Studierenden können verfassungs- und allgemeinrechtliche 
Problemfelder unter Berücksichtigung europarechtlicher Einflüs-
se und rechtsmethodischer Aspekte erkennen, bewerten und in 
folgerichtige Entscheidungen unter Berücksichtigung ethischer 
Aspekte umsetzen.  

Stundenaufteilung Gesamtarbeitsaufwand: 150 Stunden,  
davon 78 Stunden Kontaktstudium, 72 Stunden Selbststudium 
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Lehrveranstaltungen: 

LV 1 Methodik und Technik der Rechtsanwendung 

Lehrkräfte N.N. der Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zu den Fachgebieten 6 und 7 der DHPol) 

Art der LV Vorlesung mit Übung 

Stunden 20 Stunden Kontakt-/ , 10 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden beherrschen die Techniken der Rechtsan-
wendung und wenden Auslegungsmethoden an. 
Die Studierenden können die Voraussetzungen und Grenzen 
der Rechtsfindung diskutieren. 

Inhalte - Grundlagen der Rechtsphilosophie/Rechtsgeschichte; 
- Erstellung rechtswissenschaftlicher Gutachten; 
- Rechtsanwendung; 
- Juristische Argumentationstechnik. 

LV 2 Grundrechte 

Lehrkräfte N.N. der Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zu den Fachgebieten 6 und 7 der DHPol)  

Art der LV Vorlesung, Seminar 

Stunden 12 Stunden Kontakt-/ , 18 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden können 
- die wertsetzende Bedeutung des Grundgesetzes, der Lan-

desverfassungen und der Europäischen Menschenrechts-
konventionen würdigen; 

- die Aufgaben der Gewährleistung der inneren Sicherheit im 
Kontext der Verfassung einordnen 

Inhalte Allgemeine Grundrechtslehren 
- Funktion der Grundrechte 
- Schutzbereich, Eingriff, verfassungsrechtliche Rechtferti-

gung 
Ausgewählte Grundrechte 
- Menschenwürde 
- Allgemeine Handlungsfreiheit 
- Recht auf Leben und körperliche Unversehrtheit 
- Freiheit der Person 
- Gleichheitsgrundsätze 
- Religions- und Gewissensfreiheit 
- Freizügigkeit 
- Asylrecht 
- Rechtsschutzgarantie 

LV 3 Verfassungsrechtliche Kompetenzverteilung zwischen 
Polizei und anderen Sicherheitsbehörden 
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Lehrkräfte N.N. der Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zu den Fachgebieten 6 und 7 der DHPol) 

Art der LV Vorlesung, Seminar 

Stunden 10 Stunden Kontakt-/ , 8 Stunden Selbststudium 

Lernziele  Die Studierenden kennen die Zuständigkeiten der verschiede-
nen Sicherheitsbehörden auf Bundes- und Länderebene. 

Inhalte - Verteilung der Verwaltungskompetenzen zwischen Bund, 
Ländern und Gemeinden; 

- Aufgabenverteilung zwischen Länderpolizeien, BPOL, BKA, 
BND, MAD, Verfassungsschutzbehörden und Bundeswehr; 

- Die Regelungen über Zusammenarbeit und Unterstützung 
in  
besonderen Gefahrensituationen; 

- Beteiligung nicht-öffentlicher Stellen an der Gewährleistung 
der  
inneren Sicherheit. 

LV 4 Vertiefung des Eingriffsrechts 

Lehrkräfte N.N. der Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zu den Fachgebieten 6 und 7 der DHPol)  

Art der LV Vorlesung, Seminar 

Stunden 36 Stunden Kontakt-/ , 36 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden können  
- das polizeiliche Eingriffshandeln analysieren und rechtsge-

bietsübergreifend bewerten; 
- Lösungen unter Berücksichtigung der juristischen Methodik 

entwickeln und umsetzen; 
- aktuelle strafrechtliche und strafprozessuale Problemstel-

lungen vertiefen; 
- die Möglichkeiten der Zusammenarbeit mit anderen öffentli-

chen und nicht-öffentlichen Stellen bewerten. 
Inhalte Ausgewählte Aspekte des allgemeinen und besonderen Verwal-

tungs- und Polizeirechts sowie des Strafrechts und Strafpro-
zessrechts, die für die Wahrnehmung der Aufgaben des höhe-
ren Polizeidienstes von Bedeutung sind, insbesondere 
- Aufgaben und Befugnisse zur Kriminalitätsbekämpfung im 

Spannungsfeld von Prävention und Repression; 
- Maßnahmen, die wegen ihrer Eingriffsintensität, ihrer Kom-

plexität oder der mit ihnen verbundenen Kosten einer An-
ordnung des höheren Dienstes bedürfen (z.B. finaler Ret-
tungsschuss, Herbeiführen eines künstlichen Staus) 

- Aktuelle Maßnahmen des Polizeirechts, insbesondere 
 Wohnungsverweisung 
 Aufenthaltsverbot 
 Meldeauflagen 
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 Passbeschränkung 
 Rückführungsgewahrsam 
 Gefährderansprache 
 Zusammenarbeit mit anderen öffentlichen und nicht-

öffentlichen Stellen 
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Modul: 3 Grundlagen des Einsatzmanage-

ments 
Modulpate: 
Rheinland-Pfalz 
Modulkoordinatoren in 
den Studiengemein-
schaften des Bundes 
und der Länder 

Teilbereiche Führung u. Einsatz in der AAO u. BAO; 
Einsatzplanung und -durchführung; 
Organisation der Kriminalitätsbekämpfung, Informationssyste-
me; 
Rechtliche Grundfragen im Verhältnis von Polizei und Medien 

Beteiligte  
Fachgebiete 

Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zu den Fachgebieten 5,8,9,10,11 und 12 der 
DHPol)  

Studiengang Masterstudiengang  
“Öffentliche Verwaltung – Polizeimanagement” 

Studienlage 1. Studienjahr 

Leistungspunkte 7 

Prüfung Klausur  

Voraussetzungen Modul 1  

Kompetenzrelevanz/ 
Bedeutung für den 
Studiengang 
 

Die Verwendung des höheren Polizeidienstes in unterschiedli-
chen Leitungsfunktionen erfordert vertiefte Kenntnisse des 
Einsatzmanagements, der Organisation und des Zusammenwir-
kens verschiedener Träger der inneren Sicherheit sowie die Fä-
higkeit, in diesem Rahmen Handlungskonzepte zu entwickeln. 
Das Modul vermittelt die aufbau- und ablauforganisatorischen 
Grundlagen polizeilicher Aufgabenerledigung und bildet daher 
die Basis der Module 9 „Bewältigung komplexer Großlagen I“, 
15 „Kriminalität - Phänomen und Intervention“, 16 „Einsatzlagen 
der Schwerkriminalität – Verhinderung, Bewältigung und Straf-
verfolgung“ 17 „Bewältigung komplexer Großlagen II“ 18 “Füh-
rungsaufgabe Verkehrssicherheitsarbeit II“ 

Lernziele  
des Moduls 

Die Studierenden kennen 
- die Organisation der Kriminalitätsbekämpfung auf nationaler 

und internationaler Ebene; 
- den Umgang mit Medien; 
- die allgemeine und besondere Aufbau- und Ablauforganisa-

tion. 
Die Studierenden können 
- Handlungsziele und -konzeptionen entwickeln und realisie-

ren; 
- bund- und länderübergreifende polizeiliche Zusammenar-

beit gestalten; 
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- mit anderen Institutionen verantwortlich zusammen arbei-
ten. 

Stundenaufteilung Gesamtarbeitsaufwand: 210 Stunden,  
davon 111 Stunden Kontaktstudium, 99 Stunden Selbststudium 

Lehrveranstaltungen: 

LV 1 Führung und Einsatz in der AAO und BAO /  
Einsatzplanung und -durchführung 

Lehrkräfte N.N. der Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zu den Fachgebieten 5, 8, 9, 10, 11, 12 und 13 
der DHPol)  

Art der LV Vorlesung/Übung 

Stunden 69 Stunden Kontakt-/ , 69 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden kennen 
- grundlegende Strukturen und Aufgaben der nationalen 

BOS, kennen Nahtstellenprobleme und erarbeiten Lö-
sungsansätze; 

- die Bund-Länder-übergreifende Gremienstruktur; 
- Struktur und Einsatzmöglichkeiten der polizeilichen 

Einsatzeinheiten, Einheiten mit besonderen Aufgaben so-
wie Spezialeinheiten. 

Die Studierenden können 
- die Grundlagen des Planungs- und Entscheidungsprozes-

ses unter Einbeziehung der Möglichkeiten der elektroni-
schen Informationsverarbeitung anwenden; 

- Vorgaben in Einsatzkonzeptionen umsetzen und Leitlinien 
entwickeln; 

- konzeptionelle Lösungen taktisch umsetzen; 
- Übungen gemäß PDV 230 anlegen und durchführen. 

Inhalte - Ziele, Leitlinien und Vorgaben für die Einsatzbewältigung, 
Prävention und Repression; 

- Arbeitsabläufe im Stab; angewandte Stabsarbeit; 
- Entwicklung von Einsatzkonzeptionen; 
- Grundlagen der Informationsbeschaffung und -auswertung; 
- Grundlagen der Nachbereitung polizeilichen Handelns; 
- Durchführung und Auswertung von Übungen am Beispiel 

ausgewählter Szenarien des täglichen Dienstes; 
- Zuständigkeits- und Zusammenarbeitsregelungen; Vor-

schriftenlage; 
- Informations- und Kommunikationsstrukturen; 
- Polizeiliche Arbeit im kommunalen Umfeld; 
- Organisation, Aufgabenzuweisung und Ausstattung der 
- Einsatzeinheiten, Einheiten mit besonderen Aufgaben so-

wie Spezialeinheiten; 



Curriculum Masterstudiengangs „Öffentliche Verwaltung – Polizeimanagement“ 17.03.2009 

 14

- Besondere Einsatztaktiken sowie Führungs- und Einsatz-
mittel, Zusammenarbeit, Führung im Einsatz, Einsatzvorbe-
reitung,  
-durchführung und -nachbereitung; 

- Einsatz in Besonderen Aufbauorganisationen; 
- Grundlagen und Grundsätze länderübergreifender Einsätze;
- Unterstützungseinsätze der Bundespolizei. 

LV 2 Organisation der Kriminalitätsbekämpfung,  
Informationssysteme 

Lehrkräfte N.N. der Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zu den Fachgebieten 11 und 12 der DHPol) 

Art der LV Seminar ggf. inkl. Hospitation 

Stunden 27 Stunden Kontakt-/ , 12 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden 
- können die Aufbau- und Ablauforganisation der Kriminali-

tätsbekämpfung analysieren; 
- kennen Informationssysteme und sonstige Informations-

quellen des Bundes und der Länder und können deren Nut-
zen für die polizeiliche Kriminalitätsbekämpfung bewerten; 

- kennen die verschiedenen Aufgabenbereiche des BKA und 
seine Stellung innerhalb der nationalen und internationalen 
polizeilichen Zusammenarbeit. 

Inhalte - Organisation der Kriminalitätsbekämpfung: 
 Kriminalitätsbekämpfung in AAO und BAO 
 Aufbau- und Ablauforganisation der Polizeien der Länder 

und des Bundes; 
 Rolle der Polizei und Justiz im Strafverfahren 

- Aufgabenbereiche und Struktur des Bundeskriminalamtes: 
 Nationale Zentralstellenaufgaben; 
 Internationale polizeiliche Zusammenarbeit; 
 Originäre- und Auftragszuständigkeiten in der Strafver-

folgung; 
 Schutz der Mitglieder der Verfassungsorgane und aus-

ländischer Gäste 
- Informations- und Kommunikationssysteme der Länder und 

des Bundes, allgemeine und besondere Meldedienste. 
LV 3 Rechtliche und taktische Grundfragen im Verhältnis von  

Polizei und Medien 

Lehrkräfte N.N. der Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zu den Fachgebieten 6, 7 und 8 der DHPol) 

Art der LV Vorlesung 

Stunden 15 Stunden Kontakt-/ , 18 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden 
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- kennen die verfassungs- und einfachgesetzlichen Normen 
im Umgang mit den Medien und richten ihre Maßnahmen 
daran aus; 

- kennen die taktische Bedeutung einsatzbegleitender Öffent-
lichkeitsarbeit; 

- kennen die wesentlichen verfassungsrechtlichen und ein-
fachgesetzlichen Grundlagen im Verhältnis zu den Medien. 

Inhalte - Aufgaben der Medien; 
- Einsatzbegleitende Presse- und Öffentlichkeitsarbeit;  
- Länderspezifische Taktiken und länderspezifische Rechts-

fragen; 
- Grundrecht der Meinungs- und Pressefreiheit; 
- Art. 142 GG in Verbindung mit Landesverfassungsrecht; 
- Landespressegesetze; 
- Öffentlichkeitsfahndung auf Grundlage der StPO; 
- Spannungsfeld Pressefreiheit – Allgemeines Persönlich-

keitsrecht – Sicherheitsauftrag; 
- Auskunftsverweigerungsrechte von Medienvertretern. 
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Modul: 4 
 

Führung von Mitarbeitern; 
Recht des öffentlichen Dienstes  

Modulpate:  
Niedersachsen  
Modulkoordinatoren in 
den Studiengemein-
schaften des Bundes 
und der Länder 

Teilbereiche Kooperative Führung in der Polizei I; 
Recht des öffentlichen Dienstes; 
Führungskommunikation / Stressmanagement. 

Beteiligte Fachgebie-
te 

Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zu den Fachgebieten 2, 4, 5, 6, 7, 12, 14 der 
DHPol) 

Studiengang Masterstudiengang 
“Öffentliche Verwaltung – Polizeimanagement” 

Studienlage 1. Studienjahr 

Leistungspunkte 10 

Prüfung 2 Teilprüfungen: Mündliche Modulprüfung und/oder schriftliche 
Modulprüfung 

Voraussetzungen Teilnahme am Modul 1 

Kompetenzrelevanz / 
Bedeutung für den 
Studiengang 
 

Zeitgemäße Personalführung orientiert sich an einem positiven 
Menschenbild und ist ein strategischer Erfolgsfaktor komplexer 
Organisationen. Sie setzt neben einer sozialen Führungskom-
petenz, auch umfassendes Wissen über kooperatives Führen 
und die Reflektion eigenen Führungsverhaltens in diesem Sin-
ne voraus (Selbstkompetenz). Bei der Personalführung in der 
Polizei sind zum einen die Grundlagen des Rechts des öffentli-
chen Dienstes wesentlich zu berücksichtigen und zum anderen 
sichern reflektierte Techniken der Führungskommunikation den 
Handlungserfolg in konkreten Umsetzungssituationen. Das 
Modul bildet die Basis für die Module 5 „Gestaltung von Orga-
nisationen“, 12 „Personalführung in der Polizei“ und Modul 20 
„Führung in komplexen und interkulturellen Kommunikations-
prozessen“.  

Lernziele des Moduls Die Studierenden können  
- ihr Führungsverhalten vor dem Hintergrund aktueller ge-

sellschaftlicher Entwicklungen und Anforderungen im Sin-
ne der kooperativen Führung ausrichten; 

- ihr Führungsverhalten reflektieren und weiterentwickeln 
sowie dabei u.a. die Reichweite und Aussagekraft der 
Stress- und Motivationsforschung einschätzen und berück-
sichtigen; 

- ihre vertieften Kenntnisse über das Recht des öffentlichen 
Dienstes anwenden und diese auch in konkreten Umset-
zungssituationen realisieren; 

- die Besonderheiten ihres Rechtsverhältnisses als Füh-
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rungskraft berücksichtigen und ihr Führungsverhalten u.a. 
an beamten- und arbeitsrechtlichen Regelungen ausrich-
ten; 

- die wesentlichen Rechte und Pflichten der Beschäftigten 
aus der Sicht als Betroffene und Vorgesetze anwenden 
und bei führungsrelevanten Sachverhalten an deren Lö-
sung mitwirken; 

- das eigene Arbeitsverhalten sowie die sach- und situati-
onsgerechte Nutzung persönlicher Ressourcen analysie-
ren und organisieren; 

- ihre Aufgaben als Führungskräfte sowohl in dienstaufsicht-
licher und fürsorgerischer Hinsicht sowie in herausfordern-
den kommunikativen Situationen erfüllen. 

Stundenaufteilung Gesamtarbeitsaufwand: 300 Stunden, davon 142 Stunden Kon-
taktstudium, 158 Stunden Selbststudium  

Lehrveranstaltungen: 

LV 1 Führung in der Polizei I  

Lehrkräfte N.N. der Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder 

Art der LV Seminar / Projekttage 

Stunden 43 Stunden Kontakt-/ , 69 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden kennen 
- die Anforderungen an Führungskräfte des höheren Poli-

zeidienstes und die Prinzipien der Führungsethik; 
- gruppendynamische Prozesse im Team und können diese 

positiv beeinflussen; 
- die Bedeutung und Strategien der Konflikthandhabung und 

können diese anwenden; 
- die wichtigsten Führungsmotivationsmodelle aus der Ar-

beits- und Betriebspsychologie und können diese berück-
sichtigen; 

- die Zusammenhänge zwischen Führungshandeln und Mo-
tivationsansätzen und können sie im Führungsverhalten 
anwenden; 

- verschiedene Führungsmodelle und können diese im Ver-
gleich diskutieren. 

Inhalte - Gesellschaftliche und organisatorische Anforderungen an 
Führung; 

- Schlüsselqualifikationen für Führungskräfte;  
- Prinzipien der Führungsethik; 
- Teambildung / -entwicklung; 
- Kooperative Führung und ausgewählte Führungsmodelle; 
- Formen, Entstehungsbedingungen und Handhabungsstra-

tegien von Konflikten in Organisationen; 
- Ausgewählte Stress- und Motivationstheorien in der Be-

deutung für die Führungspraxis. 
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LV 2 Recht des öffentlichen Dienstes 

Lehrkräfte N.N. der Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  

Art der LV Seminar / Projekttage 

Stunden 74 Stunden Kontakt-/ , 84 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden 
- vertiefen die Kenntnisse des Beamten-, Disziplinar-, Ar-

beits- und Personalvertretungsrechts und wenden sie auch 
in herausfordernden kommunikativen Situationen an; 

- kennen die Bedeutung und Formen der Zusammenarbeit 
mit der Personalvertretung. 

Inhalte - ausgewählte Beamtenpflichten;  
- ausgewählte Beamtenrechte; 
- Korruptionsprävention; 
- Disziplinarverfahren; 
- Haftungsrecht; 
- Beurteilungswesen; 
- Arbeits- und Tarifrecht; 
- Gleichstellung, Diskriminierungsverbot, 
- Rechtsschutz im Recht des öffentlichen Dienstes;  
- Beschwerdemanagement; 
- Personalvertretungsrecht; 
- Arbeits- und Gesundheitsschutz, Mutterschutz; 
- Dienstunfallfürsorge; 
- Polizeidienstunfähigkeit / Teildienstfähigkeit. 

LV 3 Führungskommunikation / Stressmanagement 

Lehrkräfte N.N. der Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  

Art der LV Seminar / Projekttage 

Stunden 25 Stunden Kontakt-/ , 5 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden  
- kennen die Grundzüge der Führungskommunikation in ver-

schiedenen Handlungsfeldern;  
- können ihr Führungshandeln an einschlägigen Rechtsvor-

schriften / Regelungen ausrichten; 
- können Stress erzeugende Situationen einordnen und ei-

gene Belastungssituationen präventiv gestalten; 
- kennen Möglichkeiten professioneller Hilfe für Traumata, 

Sucht- und Suizidprävention. 
Inhalte - Vereinbarkeit von Familie und Beruf;  

- Umgang mit schwierigen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen;
- Traumatische Belastungen / Sucht- und Suizidprävention; 
- Umgang mit Belastungssituationen (u. a. Stress- und 

Selbstmanagement der Führungskraft). 
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Modul 5: 
 

Gestaltung von Organisationen Modulpate: 
Bayern 
Modulkoordinatoren 
der Studiengemein-
schaften des Bundes 
und der Länder 

Teilbereiche 
 

Grundlagen der Organisationslehre; 
Managementprozess und Managementtechniken; 
Public Management (Polizei) -Grundlagen- ; 
Projektmanagement 1 - Grundlagen; 
Projektmanagement 2 - Fallstudien 

Beteiligte  
Fachgebiete 

Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder.  
(Fächer analog zu den Fachgebieten 2, 3, 4 der DHPol) 

Studiengang Masterstudiengang  
“Öffentliche Verwaltung – Polizeimanagement” 

Studienlage 1. Studienjahr 

Leistungspunkte 6 

Prüfung Mündliche Prüfung 

Voraussetzungen Modul 1  

Kompetenzrelevanz/ 
Bedeutung für den  
Studiengang 

 

Gesellschaftliche, wirtschaftliche und technische Entwicklungen 
auf nationaler und internationaler Ebene beeinflussen die Anfor-
derungen an Führungskräfte des höheren Polizeidienstes qualita-
tiv und quantitativ. 
Neben das Einsatzmanagement und die Personalführung sind 
komplexe Probleme der Haushaltsführung getreten. Vor dem Hin-
tergrund eines auch betriebswirtschaftlichen Prinzipien verpflich-
teten Organisationsverständnisses wird von polizeilichen Füh-
rungskräften verstärkt die Fähigkeit zu betriebswirtschaftlichem 
Denken und Handeln erwartet. Dies setzt Kenntnisse über und 
Kompetenzen in der Anwendung von Managementtechniken, wis-
senschaftlichen Organisationsgrundsätzen und die Berücksichti-
gung von Wirtschaftlichkeitsaspekten voraus. 
Das Modul vermittelt Grundlagen für die Inhalte des Moduls 13 
„Management in der Polizei“ und berücksichtigt spezifische Fra-
gestellungen aus der Perspektive von Bund und Ländern. 

Lernziele 
 

 

Die Studierenden kennen 
- die Grundlagen der Gestaltung von Organisationen; 
- der Steuerung von Arbeitsabläufen in Organisationen; 
- Grundsätze wirtschaftlichen Handelns. 

Die Studierenden können die Reichweite, Aussagekraft und An-
wendbarkeit wissenschaftlicher Erkenntnisse einschätzen. 

Stundenaufteilung Gesamtarbeitsaufwand: 180 Stunden,  
davon 90 Stunden Kontaktstudium, 90 Stunden Selbststudium 
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Lehrveranstaltungen: 

LV 1 Grundlagen der Organisationslehre 

Lehrkräfte N.N. der Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zu den Fachgebieten 2 und 4 der DHPol) 

Art der LV Seminar 

Stunden 13 Stunden Kontakt-/ , 20 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden kennen Organisationsgrundsätze und können 
diese vor dem Hintergrund der polizeilichen Praxis einordnen. 

Inhalte - Organisationsgrundsätze; 
- Aufbauorganisation: 

 Gestaltung der Organisationsstruktur; 
 Formen der Organisationsstruktur der Leitung; 
 Darstellungsformen der Aufbauorganisation. 

- Ablauforganisation: 
 Gestaltung der Prozessstruktur; 
 Darstellungsformen der Ablauforganisation. 

LV 2 Managementprozess und Managementtechniken 

Lehrkräfte N.N. der Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder 
(Fächer analog zu den Fachgebieten 2, 3, 4 der DHPol) 

Art der LV Seminar mit Trainingsanteilen 

Stunden 25 Stunden Kontakt-/ , 30 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden kennen Bedeutung, Funktion und Abläufe des 
Managementprozesses und können Managementtechniken situa-
tionsangemessen anwenden. 

Inhalte - Bedeutung, Funktion und Ablauf des Managementprozesses:
- Techniken zur Gestaltung des Managementprozesses: 

 Moderations-, 
 Ideenfindungs-, 
 Planungs-, 
 Entscheidungs-, 
 Problemlösungstechniken. 



Curriculum Masterstudiengangs „Öffentliche Verwaltung – Polizeimanagement“ 17.03.2009 

 21

LV 3 Public Management (Polizei) – Grundlagen 

Lehrkräfte N.N. der Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zu Fachgebiet 3 der DHPol) 

Art der LV Vorlesung 

Stunden 20 Stunden Kontakt-/ , 15 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden kennen 
- die Grundlagen wirtschaftlichen Handelns; 
- Elemente der Betriebswirtschaftslehre und ihre Anwen-

dungsmöglichkeiten in der öffentlichen Verwaltung. 
Inhalte 
 

- Grundlagen der öffentlichen Betriebswirtschaftslehre; 
- Wirtschaftlichkeitsprinzip und damit verbundene verantwortli-

che Steuerung  der Sach- und Finanzmittel. 
LV 4 Projektmanagement 1 - Grundlagen 

Lehrkräfte N.N. der Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zu den Fachgebieten 2, 3, 4 der DHPol) 

Art der LV Seminar 

Stunden 12 Stunden Kontakt-/ , 15 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden kennen Grundlagen des Projektmanagements 
und können diese anwenden. 

Inhalte - Grundlagen des Projektmanagements 

LV 5 Projektmanagement 2 - Fallstudien  

Lehrkräfte N.N. Fachgebiete 2, 3, 4;  
Trainer mit Zertifizierung „Projektmanagement“ 

Art der LV Seminar mit hohen Trainingsanteilen  
(Präsenzveranstaltung an der DHPol) 

Stunden 20 Stunden Kontakt-/ , 10 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden werden befähigt, im Rahmen des systemati-
schen Projektmanagements komplexe Problemstellungen mit 
wissenschaftlich abgesicherten Methoden, Techniken und Instru-
menten analytisch im Team zu lösen. 
Die Studenten sind in der Lage, die Qualität von Projekten in der 
polizeilichen Praxis auszuwerten und zu reflektieren. 

Inhalte - Systematisches Projektmanagement; 
- DV-Unterstützung in der Projektarbeit 
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Modul: 6 Kriminalwissenschaften Modulpate: 

Bundeskriminalamt, Hessen
Modulkoordinatoren der 
Studiengemeinschaften des 
Bundes und der Länder 

Teilbereiche Ausgewählte Erkenntnisgrundlagen und Methoden der Krimino-
logie; 
Kriminologie der Einzeldelikte und aktuelle Forschungsschwer-
punkte; 
Kriminalistische Handlungslehre; 
Kriminaltechnik; 
Prävention und Repression als polizeiliche Aufgabe. 

Beteiligte  
Fachgebiete 

Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zu den Fachgebieten 6, 7, 11, 12, 13 und 14 der 
DHPol)  

Studiengang Masterstudiengang  
“Öffentliche Verwaltung – Polizeimanagement” 

Studienlage 1. Studienjahr 

Leistungspunkte 8  

Prüfung Klausur 

Voraussetzungen Modul 2 

Kompetenzrelevanz/ 
Bedeutung für den 
Studiengang 
 

Kriminalitätsformen mit zunehmend internationaler Verflechtung 
sowie eine hohe Massenkriminalität bedingen innovative Be-
kämpfungsstrategien und -taktiken. Das Profil einer modernen 
und bürgernahen Polizei erfordert die Anwendung wissenschaft-
licher Methoden bei der Analyse delinquenten Verhaltens sowie 
bei der Entwicklung präventiver und repressiver Handlungskon-
zepte unter besonderer Beachtung der objektiven und subjekti-
ven Sicherheit als Planungsgröße. 
Das Modul dient der Aktualisierung und Vertiefung berufsbezo-
genen Wissens und bildet die Grundlage für die Module 8 „Poli-
zeiliche Informationsgewinnung“, 14 „Kriminologische Aspekte 
der Kriminalitätskontrolle und Kriminalprävention“, 15 „Kriminali-
tät – Phänomen und Intervention“, 16 „Einsatzlagen der Schwer-
kriminalität, Verhinderung, Bewältigung und Strafverfolgung“ 

Lernziele  
des Moduls 

Die Studierenden kennen den Standort und Begriff sowie das 
System der Kriminalwissenschaften. 
Die Studierenden kennen 
- den Aussagewert von Kriminalitätslagebildern sowie der Po-

lizeilichen Kriminalstatistik (PKS) und können diese bei Füh-
rungsentscheidungen berücksichtigen; 

- Die Zusammenhänge zwischen objektiver und subjektiver 
Sicherheit und deren Bedeutung für strategische Planungen; 

- Ausgewählte Kriminalitätstheorien sowie den aktuellen 
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Stand der kriminologischen Forschung. 
Sie können Einzeldelikte beschreiben und analysieren, den Ent-
stehungsprozess von Einzeldelikten erklären sowie darauf auf-
bauend präventive und repressive Handlungsansätze erarbeiten. 
Die Studierenden kennen Aspekte der Verdachtsschöpfung, die 
Aufgaben der Führungskraft in verschiedenen kriminalistischen 
Handlungsfeldern sowie die Möglichkeiten der Kriminaltechnik in 
Bezug auf Führungsentscheidungen. 

Stundenaufteilung Gesamtarbeitsaufwand: 240 Stunden,  
davon 112 Stunden Kontaktstudium, 128 Stunden Selbststudium 

Lehrveranstaltungen: 

LV 1 Einführung in das Modul und die Kriminalwissenschaften 

Lehrkräfte N.N. der Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zu den Fachgebieten 11, 12 und 13 der DHPol) 

Art der LV Seminar 

Stunden 7 Stunden Kontakt-/ , 7 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden kennen  
- Standort und Begriff sowie das System der Kriminalwissen-

schaften; 
- den Stand der Diskussion in Deutschland und 
- die Entwicklungen im Ausland. 

Inhalte - Standort und Begriff der Kriminalwissenschaften; 
- System der Kriminalwissenschaften; 
- Wissenschaftsbegriff; 
- Kriminalistik als eigenständige Wissenschaft; 
- Stand der Diskussion in Deutschland; 
- Entwicklungen im Ausland; 
- Selbstverständnis, Erkenntnisinteresse und Institutionalisie-

rung der Kriminologie; 
- Rolle und Aufgabe des höheren Polizeivollzugsdienstes. 

LV 2 Ausgewählte Erkenntnisgrundlagen  
und Methoden der Kriminologie 

Lehrkräfte N.N. der Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder 
(Fächer analog zum Fachgebiet 13 der DHPol) 

Art der LV Seminar 

Stunden 19 Stunden Kontakt-/ , 22 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden kennen 
- die Bedeutung von Kriminalitätslagebildern und die Aussa-

gekraft der polizeilichen Kriminalstatistik; 
- die Methoden der empirischen Sozialforschung und wenden 

sie an, insbesondere zur Evaluation von Maßnahmen der 
Kriminalprävention. 
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Die Studierenden können ausgewählte Teilbereiche der Krimi-
nalstatistik analysieren und daraus Handlungskonzepte ableiten. 

Inhalte - Methoden der empirischen Sozialforschung bei kriminologi-
schen Fragestellungen; 

- Subjektives Sicherheitsgefühl; 
- Hell- und Dunkelfeldforschung; 
- Evaluation von Maßnahmen der Kriminalprävention; 
- Aussagekraft und Anwendungsbereiche der PKS; 
- Bedeutung der Kriminalitätslagebilder. 

LV 3 Kriminologie der Einzeldelikte und aktuelle Forschungs-
schwerpunkte 

Lehrkräfte N.N. der Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zum Fachgebiet 13 der DHPol) 

Art der LV Seminar 

Stunden 36 Stunden Kontakt-/ , 42 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden kennen 
- ausgewählte Kriminalitätstheorien und bewerten deren Er-

klärungsgehalt; 
- den aktuellen Stand der kriminologischen Forschung und 

seine Bedeutung für die Analyse und Entwicklung kriminal-
strategischer Konzepte. 

Die Studierenden können 
- Einzeldelikte beschreiben und analysieren; 
- den Entstehungsprozess von Einzeldelikten erklären; 
- präventive und repressive Handlungsansätze erarbeiten. 

Inhalte - Ausgewählte Kriminalitätstheorien; 
- Beschreibung und Analyse von Einzeldelikten; 
- Kriminologische Stellungnahme; 
- Aktuelle Forschungen im Bereich der Kriminologie. 

LV 4 Kriminalistische Handlungslehre für den höheren Dienst 

Lehrkräfte N.N. Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zu den Fachgebieten 6, 7, 11, 12 und 13 der 
DHPol)  

Art der LV Seminar 

Stunden 30 Stunden Kontakt-/ , 35 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden kennen 
- die Regeln der Beweislehre im Strafverfahren; 
- die Aufgaben der Führungskraft in verschiedenen kriminalis-

tischen Handlungsfeldern; 
- Aspekte der Verdachtsschöpfung  

und können diese im Rahmen des Führungshandelns anwenden.
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Inhalte - Verdachtsstrategien und Beweisführung; 
- Kriminalistisches Konzept. 

LV 5 Kriminaltechnik 

Lehrkräfte N.N. der Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zu den Fachgebieten 11 und 12 der DHPol) 

Art der LV Hospitation 

Stunden 7 Stunden Kontakt-/ , 12 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden kennen Möglichkeiten der Kriminaltechnik in 
Bezug auf Führungsentscheidungen. 

Inhalte - Tatortarbeit; 
- Kriminaltechnik; 
- Zusammenhang zwischen Ermittlungen, Tatortarbeit und 

Kriminaltechnik. 
LV 6 Subjektive und objektive Sicherheit als Planungsgröße 

Lehrkräfte Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zu den Fachgebieten 5, 11, 14 der DHPol) 

Art der LV Seminar 

Stunden 13 Stunden Kontakt-/ , 10 Stunden Selbststudium 

Lernziele  Die Studierenden 
- kennen objektive und subjektive Indikatoren der Sicherheits-

lage; 
- können die empirischen Zusammenhänge zwischen ver-

schiedenen Indikatoren analysieren; 
- können mögliche Zielkonflikte erörtern und auf dieser Basis 

die Prioritäten polizeilichen Handelns begründen. 
Inhalte - Definition und Messung objektiver und subjektiver Indikato-

ren; 
- Merkmale und Ausprägungen objektiver und subjektiver Si-

cherheit; 
- Verhältnis von objektiver und subjektiver Sicherheit; 
- Einflussfaktoren auf objektive und subjektive Sicherheit: 

 sozialstrukturelle Entwicklungen; 
 persönliche Merkmale; 
 Kontextfaktoren. 

- Konsequenzen für Sicherheitsstrategien: 
 Prioritäten; 
 Zielkonflikte vor dem Hintergrund der Bürgerorientierung; 
 Handlungskonzepte; 
 Erfolgskontrolle / Evaluation. 
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Modul 7 Führungsaufgabe Verkehrssi-

cherheitsarbeit I 
Modulpate: 
Baden-Württemberg 
Modulkoordinatoren der 
Studiengemeinschaften 
des Bundes und der Län-
der 

Teilbereiche Polizeiliche Verkehrssicherheitsarbeit im Spannungsfeld ge-
samtpolizeilicher Sicherheitsaufgaben; das aktuelle Verkehrssi-
cherheitslagebild; 
Methoden zur Darstellung der Verkehrslage und der Verkehrssi-
cherheitslage; Strukturvorgabe für eine Verkehrssicherheitskon-
zeption; 
Maßnahmen der Polizei im Bereich Engineering unter besonde-
rer Berücksichtigung der Unfallkommissionsarbeit; 
Möglichkeiten und Grenzen der Polizei zur Unfallbekämpfung in 
den Interventionsbereichen Enforcement, Education und Öffent-
lichkeitsarbeit; 
Wirksamkeit polizeilicher Verkehrssicherheitsarbeit 

Beteiligte  
Fachgebiete 

Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zu den Fachgebieten 2 und 5 der DHPol) 

Studiengang Masterstudiengang  
“Öffentliche Verwaltung – Polizeimanagement” 

Studienlage  1. Studienjahr 

Leistungspunkte 5 

Prüfung Klausur 

Voraussetzungen  Modul 1 

Kompetenzrelevanz/ 
Bedeutung für den 
Studiengang 

Verkehrssicherheitsarbeit ist eine wichtige Aufgabe der Polizei. 
Die große Anzahl von Unfallopfern und die hohen volkswirt-
schaftlichen Schäden, die durch Verkehrsunfälle verursacht wer-
den, belegen dies nachdrücklich.  
Der zunehmende Waren- und Personenverkehr innerhalb Euro-
pas führt zu einer weiter steigenden Verkehrsdichte und beinhal-
tet zusätzliche Risiken für die Verkehrssicherheit. Verkehrssi-
cherheitsarbeit ist neben der Kriminalitätskontrolle und der Be-
wältigung besonderer Einsatzlagen ein wesentlicher Beitrag zur 
Aufrechterhaltung  der Inneren Sicherheit.  
Führungskräfte des höheren Dienstes müssen geeignete Strate-
gien entwickeln und umsetzen, um die Verkehrsdelinquenz effek-
tiv zu bekämpfen und Gefahren im Straßenverkehr zu verhüten 
und zu beseitigen. Die Führungskräfte der Bundespolizei müssen 
auch spezielle Kenntnisse über die Sicherheit in den Bereichen 
Luft- und Bahnverkehr besitzen. Polizeiliche Führungskräfte müs-
sen außerdem den Herausforderungen gerecht werden, die sich 
aus den personellen, ökonomischen und strukturellen Gegeben-
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heiten der Organisation ergeben. Nur so können die Ressourcen 
zielgerichtet und ökonomisch eingesetzt und die Mitarbeiter von 
Sinn und Zielsetzung der Maßnahmen überzeugt werden. Bei 
der Verkehrssicherheitsarbeit müssen auch die Nahtstellen zu 
anderen Verkehrssystemen berücksichtigt werden. 
Das Modul bietet die Grundlage für das Modul 18 „Führungsauf-
gabe Verkehrssicherheitsarbeit II“.  

Ziele Die Studierenden kennen 
- die volkswirtschaftliche und gesellschaftliche Bedeutung der 

Verkehrssysteme mit Schwerpunkt Straße sowie die sozial-
wissenschaftlichen Rahmenbedingungen polizeilicher Ver-
kehrssicherheitsarbeit; 

- die Bedeutung der Verkehrssicherheitsarbeit und die Wech-
selbeziehungen zu anderen polizeilichen Aufgaben; 

- die Bandbreite der polizeilichen Verkehrssicherheitsmaß-
nahmen und die Möglichkeiten der Zusammenarbeit mit an-
deren Institutionen in diesem Bereich; 

- die Wechselwirkung zwischen Führung und Einsatzerfolg in 
der Verkehrsunfallbekämpfung. 

Die Studierenden können: 
- wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse zur Struktu-

rierung und Analyse verkehrspolizeilicher Fragestellungen 
im Bereich aller Verkehrssysteme anwenden;  

- Konzepte und Strategien zur Verkehrssicherheitsarbeit ent-
wickeln und diese unter Berücksichtigung der Grundsätze 
des kooperativen Führens und einer ökonomischen Aufga-
benerfüllung umsetzen. 

Stundenaufteilung Gesamtarbeitsaufwand 150 Stunden,  
davon 90 Stunden Kontakt-/ , 60 Stunden Selbststudium  

Lehrveranstaltungen: 

LV 1 Verkehrssicherheitsarbeit im Spannungsfeld gesamtpolizei-
licher Sicherheitsaufgaben 

Lehrkräfte  N.N. der Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zum Fachgebiet 5 der DHPol) 

Art der LV Vorlesung 

Stunden 15 Stunden Kontakt-/ , 10 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden kennen 
- die volkswirtschaftliche Bedeutung und die Gefahrendimen-

sionen der Verkehrsysteme mit Schwerpunkt Straße; 
- die Bedeutung und das Maßnahmenspektrum der polizeili-

chen Verkehrssicherheitsarbeit; 
- bundes-, länder- und verkehrswegespezifische Strategieplä-

ne und Ziele der polizeilichen Verkehrssicherheitsarbeit. 
Inhalte - Volkswirtschaftliche Bedeutung und Gefahrendimensionen 

der Verkehrssysteme mit Schwerpunkt Straße; 
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- Umfang, Ziele und Bedeutung polizeilicher Aufgaben auf 
dem Gebiet des Straßenverkehrs; 

- Analyse und Beurteilung der polizeilichen Organisationsfor-
men zur Verkehrsunfallbekämpfung; 

- Bundes- und länderspezifische Strategiepläne und Ziele für 
die Verkehrssicherheitsarbeit der Polizei; 

- Das aktuelle Verkehrssicherheitslagebild. 
LV 2 Methoden zur Darstellung der Verkehrslage und der Ver-

kehrssicherheitslage 

Lehrkräfte N.N. der Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zum Fachgebiet 5 der DHPol) 

Art der LV Vorlesung; Seminar 

Stunden 25 Stunden Kontakt-/ , 20 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden kennen: 
- die Notwendigkeit aktueller Lagekenntnis als Grundlage an-

gepasster Maßnahmen der Verkehrsunfallbekämpfung; 
- die Methoden zur Darstellung der Verkehrs- und Verkehrssi-

cherheitslage; 
- den Aufbau einer Verkehrssicherheitskonzeption. 

Inhalte - Datenbasis und Darstellungsmethoden der Verkehrs- und 
Verkehrssicherheitslage: 
 Infrastrukturdaten und Verkehrsdaten; 
 Verkehrsunfalldaten; 
 Interventionsdaten. 

- Analysemethoden zur Feststellung von Sicherheitsdefiziten 
im Verkehrsgeschehen; 

- Zielbildungs- und Zielvereinbarungsprozess im Bereich der 
Gewährleistung der Verkehrssicherheit; 

- Aufbau einer Verkehrssicherheitskonzeption. 
LV 3 Möglichkeiten und Grenzen der Maßnahmen der Polizei im 

Bereich Engineering unter besonderer Berücksichtigung der 
Unfallkommissionsarbeit 

Lehrkräfte N.N. der Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zum Fachgebiet 5 der DHPol) 

Art der LV  Vorlesung; Seminar 

Stunden 15 Stunden Kontakt-/ , 5 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden kennen: 
- die polizeilichen Möglichkeiten im Bereich des Engineering; 
- die Grundlagen der Verkehrsplanung und der Verkehrstech-

nik; 
- die sicherheitsrelevanten Zusammenhänge zwischen dem 

Straßenverkehr und den Bereichen Städtebau und Kriminali-
tät; 
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- die Bedeutung der Straße als Transportweg unter besonde-
rer Berücksichtigung der Nahtstellen zu anderen Verkehrs-
systemen. 

Inhalte - Maßnahmen im Bereich des Engineering; 
- Unfallkommissionsarbeit; 
- Verkehrsplanung; 
- Kriterien der Inneren Sicherheit: Städtebau und Kriminalität,  
- Sicherheit von Transportwegen, Nahtstellenprobleme der 

Verkehrssysteme. 
LV 4 Möglichkeiten und Grenzen der Polizei zur Verkehrsunfall-

bekämpfung in den Bereichen Enforcement, Education und 
Öffentlichkeitsarbeit 

Lehrkräfte N.N. der Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zu den Fachgebieten 2 und 5 der DHPol) 

Art der LV Vorlesung, Seminar 

Stunden 25 Stunden Kontakt-/ , 20 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden kennen 
- die Möglichkeiten zur polizeilichen Verkehrssicherheitsarbeit 

in den Interventionsbereichen Enforcement, Education und 
Öffentlichkeitsarbeit; 

- die Möglichkeiten der Zusammenarbeit mit anderen Instituti-
onen im Rahmen der Verkehrssicherheitsarbeit. 

Die Studierenden können Konzepte und Strategien zur Ver-
kehrssicherheitsarbeit entwickeln und unter Berücksichtigung der 
Grundsätze des kooperativen Führens und einer ökonomischen 
Aufgabenerfüllung umsetzen. 

Inhalte - Präventive Maßnahmen zur Verkehrsunfallbekämpfung 
(Verkehrssicherheitsberatung, Öffentlichkeitsarbeit, Ver-
kehrsbeobachtung, -überwachung); 

- Repressive Maßnahmen zur Verkehrsunfallbekämpfung  
einschließlich der Verkehrsunfallaufnahme; 

- Führungs- und Einsatzmittel zur Verkehrsüberwachung und 
Verkehrsunfallbekämpfung einschließlich der Verkehrslen-
kungstechnik; 

- Motivationslage der Polizei zur Verkehrsunfallbekämpfung; 
- Kommunikationsstrategien für die Transparenz gegenüber 

Mitarbeitern und Vorgesetzen sowie außerhalb der Polizei. 
LV 5 Wirksamkeit polizeilicher Verkehrssicherheitsarbeit 

Lehrkräfte Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zu den Fachgebieten 5 und 14 der DHPol) 

Art der LV Vorlesung 

Stunden 10 Stunden Kontakt-/ , 5 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden kennen 
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- die grundlegenden Strategien und Taktiken zur Wirksam-
keitssteigerung polizeilicher Maßnahmen der Unfallbekämp-
fung in den Interventionsbereichen der „3E“ und der Öffent-
lichkeitsarbeit 

- die Methoden zur Messung der Wirksamkeit polizeilicher Un-
fallbekämpfungsmaßnahmen. 

Inhalte - Wirksamkeitsbetrachtung (polizeilicher) Interventionen in 
den Bereichen der „3E“ und der Öffentlichkeitsarbeit; 

- Methoden zur Messung der Wirksamkeit polizeilicher Ver-
kehrssicherheitsarbeit; 

- Sozialwissenschaftliche Erkenntnisse zu Verkehrssicher-
heitsfragen; 

- Mobilität/Mobilitätswünsche; 
- Normakzeptanz und Normdurchsetzung; 
- Beurteilung polizeilichen Handelns;  
- Pädagogische Ansätze zur Verkehrserziehung; 
- Ethische Aspekte zur Verkehrsteilnahme und zur Verkehrs-

sicherheitsarbeit der Polizei. 
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Modul 8 Polizeiliche Informationsge-

winnung 
Modulpate:  
Brandenburg, BPOL 
Modulkoordinatoren der 
Studiengemeinschaften des 
Bundes und der Länder 

Teilbereiche Datenverarbeitungseingriffe; 
Informationstechnik. 

Beteiligte 
Fachgebiete 

Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zu den Fachgebieten 6, 7, 11, 12 und Polizei-
technik der DHPol)  

Studiengang Masterstudiengang  
“Öffentliche Verwaltung – Polizeimanagement” 

Studienlage 1. Studienjahr 

Leistungspunkte 5 

Prüfung Schriftliche Prüfung, Referat 

Voraussetzungen Module 2 und 6 

Kompetenzrelevanz/ 
Bedeutung für den 
Studiengang 
 

Polizeiliche Informationsgewinnung bewegt sich im Spannungs-
feld zwischen polizeilichen Aufgaben und den Grundrechten der 
Bürger. 
Einerseits ist es erforderlich, zur Gefahrenabwehr und Strafver-
folgung möglichst umfassende Informationen zu gewinnen. An-
dererseits hat die Polizei die spezifischen Grundrechte zu schüt-
zen. Diese Abwägung setzt umfassende Kenntnisse der aktuel-
len Rechtslage sowie der taktischen und technischen Möglichkei-
ten der Informationsgewinnung voraus und ist ein wesentlicher 
Faktor für den Erfolg und die Qualität polizeilichen Handelns. 
Polizeilichen Führungskräften kommt hierbei eine besondere 
Verantwortung zu. 
Das Modul baut auf Modul 2 auf und legt insbesondere Grundla-
gen für die Teilnahme an den Modulen, 14, 15, 16 und 17 sowie 
19. 
Besondere inhaltliche Bezüge bestehen zudem zu Modul 6 und 
dessen LV „Kriminalistische Handlungslehre für den höheren 
Dienst“. 

Lernziele  
des Moduls 

Die Studierenden 
- kennen das Spannungsfeld zwischen polizeilicher Informati-

onsgewinnung und Grundrechtsschutz; 
- können in diesem Spannungsfeld polizeiliche Maßnahmen 

zur Informationsgewinnung rechtlich bewerten und in Füh-
rungsentscheidungen umsetzen; 

- kennen technische Möglichkeiten zur Informationsgewin-
nung und können deren taktische Einsatzrelevanz bewerten. 

Stundenaufteilung Gesamtarbeitsaufwand: 150 Stunden,  



Curriculum Masterstudiengangs „Öffentliche Verwaltung – Polizeimanagement“ 17.03.2009 

 32

davon 74 Stunden Kontaktstudium, 76 Stunden Selbststudium 

Lehrveranstaltungen: 

LV  Datenverarbeitungseingriffe und Informationstechnik  

Lehrkräfte N.N. der Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder 
(Fächer analog zu den Fachgebieten 6, 7, 11 und 12 der DHPol 
sowie Polizeitechnik)  

Art der LV Seminar, Hospitation 

Stunden 74 Stunden Kontakt-/ , 76 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden kennen 
- die rechtlichen Möglichkeiten der polizeilichen Informations-

gewinnung; 
- die Möglichkeiten technischer Führungs- und Einsatzmittel 

(Informationstechnik) und können sie in Führungsentschei-
dungen einbeziehen. 

Die Studierenden können 
- auftretende Rechtsprobleme im Spannungsverhältnis zwi-

schen Grundrechten und polizeilichen Eingriffsmöglichkeiten 
analysieren und auf dieser Grundlage Führungsentschei-
dungen treffen; 

- Lösungsmöglichkeiten für polizeipraktische rechtliche Fra-
gestellungen entwickeln. 

Inhalte Grundrechte: 
- Allgemeines Persönlichkeitsrecht; 
- Recht auf informationelle Selbstbestimmung; 
- Grundrecht auf Gewährleistung der Vertraulichkeit und In-

tegrität informationstechnischer Systeme 
- Brief-, Post- und Fernmeldegeheimnis (Telekommunikati-

ons-Geheimnis); 
- Unverletzlichkeit der Wohnung; 
- Eigentum. 
Präventive und repressive polizeiliche Maßnahmen: 
- Datenerhebung/Datenverarbeitung durch 

 Maßnahmen der Telekommunikationsüberwachung 
 den Einsatz technischer Mittel, insbesondere akusti-

sche Wohnraumüberwachung, Global-Positioning-
System (GPS), Peilsender 

 den Einsatz von Personen, insbesondere 
 Verdeckte Ermittler (VE), 
 Vertrauenspersonen (VP), 
 nicht offen ermittelnde Polizeibeamte  

(NOEP), agent provocateur 
 Fahndungsmaßnahmen, insbesondere 

 Netzfahndung, 
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 Rasterfahndung 
 Präventive Fahndungsmethoden (z.B. „Schleierfahn-

dung“); 
 polizeiliche Beobachtung. 

Informationstechnik: 
 polizeiliche und öffentliche Datennetze; 
 Leitstellen- und Befehlsstellentechnik. 

 



Curriculum Masterstudiengangs „Öffentliche Verwaltung – Polizeimanagement“ 17.03.2009 

 34

 
Modul 9 Bewältigung komplexer  

Großlagen I 
Modulpate: Schleswig-
Holstein/Bayern 
Modulkoordinatoren der 
Studiengemeinschaften des 
Bundes und der Länder. 

Teilbereiche Führung und Einsatz der Polizei in Großlagen, insbesondere bei 
friedlichen Versammlungen und demonstrativen Aktionen; 
Verfassungs- und eingriffsrechtliche Rahmenbedingungen bei 
Versammlungen, demonstrativen Aktionen und anderen Großla-
gen 

Beteiligte  
Fachgebiete 

Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zu den Fachgebieten 5, 6, 7, 8, 9 und 10 der 
DHPol) 

Studiengang Masterstudiengang  
“Öffentliche Verwaltung – Polizeimanagement” 

Studienlage  1. Studienjahr 

Leistungspunkte  7 

Prüfung  Klausur / mündliche Prüfung / Planübung  

Voraussetzungen   Modul 3 

Kompetenzrelevanz/ 
Bedeutung für den 
Studiengang 

Polizei im demokratischen Rechtsstaat ist eine Bürgerpolizei. 
Die Bürger erwarten eine professionelle Polizeiarbeit, deren Lega-
lität und Legitimität überzeugend begründet ist. Dabei hat sich die 
Polizei nicht nur um rechtlich vertretbare, sondern zugleich auch 
um solche Lösungen zu bemühen, die einen Ausgleich widerstrei-
tender Interessen ermöglichen und dadurch einen Beitrag zum 
inneren Frieden leisten. An die erfolgreiche Durchführung eines 
polizeilichen Einsatzes bei Großlagen werden seitens der Bevöl-
kerung hohe Erwartungen geknüpft.  
Polizeiliche Führungskräfte haben dabei spezifische Inhalte der 
Einsatz- und Verkehrslehre zu berücksichtigen sowie gesetzliche 
Rahmenbedingungen, insbesondere der Verfassung und des Ver-
sammlungsrechts zu beachten. Aufbauend auf Modul 3 „Grundla-
gen des Einsatzmanagements“ vermittelt das Modul das für die 
Durchführung von Einsätzen aus Anlass von Versammlungen und 
demonstrativen Aktionen notwendiges Führungswissen. Es wird 
thematisch erweitert durch Modul 17 „Bewältigung komplexer 
Großlagen II“. 

Lernziele  
des Moduls 

Die Studierenden kennen die taktischen Möglichkeiten sowie die 
organisatorischen und rechtlichen Rahmenbedingungen für die 
erfolgreiche Durchführung polizeilicher Einsätze bei Versammlun-
gen und demonstrativen Aktionen und setzen sie in bürgerorien-
tiertes Führungsverhalten um. 
Die Studierenden können unter Nutzung der  erworbenen Kennt-
nisse und  Berücksichtigung der Wechselbeziehungen von Staat, 
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Gesellschaft, Politik, Recht und Polizei komplexe Sachverhalte 
auf Besonderheiten und ihre Eignung für unterschiedliche 
Einsatzkonzeptionen analysieren und bei der Durchführung von 
Einsätzen entsprechend umsetzen.  

Stundenaufteilung Gesamtarbeitsaufwand: 210 Stunden,  
davon 100 Stunden Kontaktstudium, 110 Stunden Selbststudium 

Lehrveranstaltungen: 

LV 1 Führung und Einsatz der Polizei in Großlagen  

Dozent N.N. der Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder 
(Fächer analog zu den Fachgebieten 5, 8, 9 und 10 der DHPol) 

Art der LV Vorlesung/Übungen  

Stunden 50 Stunden Kontakt-/ , 50 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden 
- kennen grundlegende Verfahren zur Analyse und Bewertung 

einsatzrelevanter Informationen unter Einbeziehung von La-
gebildern und übertragen sie auf komplexe Einsatzsituatio-
nen; 

- entwickeln situationsangepasst Leitlinien und setzen diese in 
Einsatzkonzeptionen für Großlagen um; 

- nutzen das erweiterte Wissen über den Planungs- und Ent-
scheidungsprozess zur Erstellung differenzierter Einsatzkon-
zeptionen für Großlagen; 

- beziehen gesellschaftliche Entwicklungen und Wechselbe-
ziehungen von Staat, Gesellschaft, Politik, Recht und polizei-
lichem Handeln in die Konzeptionen ein. 

Die Studierenden können 
- konzeptionelle Lösungen in komplexen Großlagen unter Be-

rücksichtigung der Einzelfallentwicklung taktisch umsetzen; 
- polizeiliche Verkehrslenkungsmaßnahmen konzipieren. 

Inhalte - Übergang von der AAO zur BAO;  
- Stabsarbeit in der BAO; 
- Einsatzbezogene Ziele, Leitlinien und Vorgaben;  
- Entwicklung von Einsatzkonzeptionen;  
- Möglichkeiten der Informationsbeschaffung und Auswertung; 
- Verkehrslagebeurteilung;  
- Möglichkeiten der Verkehrslenkung;  
- Verkehrsleitstelle;  
- Übungen gemäß PDV 230. 

LV 2 Verfassungs- und eingriffsrechtliche Rahmenbedingungen 
bei Großlagen, insbesondere Versammlungen und demonst-
rativen Aktionen  

Dozent N.N. der Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zu den Fachgebieten 6 und 7 der DHPol)  
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Art der LV Vorlesung mit Übungen 

Stunden 50 Stunden Kontakt-/ , 60 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden  
- vertiefen ihre Kenntnisse über polizeiliche Eingriffsmöglich-

keiten bei Großlagen, insbesondere Versammlungen und 
demonstrative Aktionen; 

- beziehen diese Kenntnisse in die rechtliche und taktische 
Analyse von Einsatzlagen ein. 

Inhalte - Versammlungs-, Vereinigungs- und Meinungsfreiheit; 
- Polizeiliche Eingriffsmöglichkeiten unter Beachtung höchst-

richterlicher Rechtsprechung;  
- ausgewählte Problemstellungen aus dem Versammlungsge-

setz; 
- Abgrenzung zu Veranstaltungen. 
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Modul 10 Aufgaben und Organisation der 

Polizeien des Bundes und der 
Länder 

Modulpate:  
BPOL/Nordrhein-
Westfalen 
Modulkoordinatoren 
der Studiengemein-
schaften des Bundes 
und der Länder 

Teilbereiche Aufgaben und Organisation der Bundespolizei;  
Aufgaben und Organisation der Polizeien der Länder 

Beteiligte  
Fachgebiete 

Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zu den Fachgebieten 2, 3, 4, 8, 9, 10, 11, 12 der 
DHPol) 

Studiengang Masterstudiengang  
“Öffentliche Verwaltung – Polizeimanagement” 

Studienlage 1. Studienjahr 

Credits 4 

Prüfung Qualifizierter Teilnahmenachweis1 

Kompetenzrelevanz/ 
Bedeutung für den 
Studiengang 

Führungskräfte des höheren Dienstes haben in besonderer 
Weise Führungsverantwortung in bund-länderübergreifenden 
Einsätzen, Gremien und Kooperationen. 
Eine besondere Bedeutung hat in diesem Zusammenhang die 
Bundespolizei, die sowohl zur Unterstützung der Länder als 
auch in eigenen Zuständigkeitsbereichen mit Nahtstellen zu Zu-
ständigkeiten der Länder eingesetzt wird. 
Die Kenntnis der Aufgaben und Organisation der Bundespolizei 
sowie der Spezifika der Polizei des eigenen Landes sind Er-
folgsfaktoren für die Erfüllung übergreifender Führungsaufga-
ben. 

Lernziele  
des Moduls 

Die Studierenden können die Bedeutung bund-
länderübergreifender Zusammenarbeit auf der Basis umfassen-
der Kenntnisse über die Bundespolizei und die Spezifika der 
Polizeien ihrer Länder für die Gestaltung ihrer Führungsaufgabe 
nutzen. 

Stundenaufteilung Gesamtarbeitsaufwand: 120 Stunden;  
90 Stunden Kontaktstudium, 30 Stunden Selbststudium 

Lehrveranstaltungen: 

LV  Aufgaben und Organisation der Bundespolizei 

Lehrkräfte N.N. der Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zu den Fachgebiete 8, 9, 10 der DHPol) 

Art der LV Vorlesung, ggf. Hospitation 

                                                           
1 Studienleistung, z.B. Kurzreferat, Literaturauswertung o.ä. ohne Benotung. Festlegung durch Modulkonferenz. 
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Stunden 40 Stunden Kontakt-/ , 20 Stunden Selbststudium 

Lernziele  Die Studierenden kennen 
- die Aufgaben und die Organisation der Bundespolizei; 
- die grenzpolizeiliche Aufgabenwahrnehmung der Bundes-

polizei; 
- die bahnpolizeiliche Aufgabenwahrnehmung der Bundespo-

lizei und die Nahtstellen zu den Zuständigkeiten der Län-
derpolizeien;  

- die Luftsicherheitsaufgaben der Bundespolizei; 
- die Aufgaben von Sicherheitseinrichtungen eines Flugha-

fens und deren Nahtstellen zu anderen Bereichen; 
- den Stand der technischen Entwicklung bei der offenen und 

verdeckten Datenerhebung durch die Bundespolizei;  
- die Aufgaben und ausgewählte Funktionsfelder des Bun-

despolizeipräsidiums als Zentralstelle; 
- die Einsatzmöglichkeiten von Flugdiensten am Beispiel des 

Flugdienstes der Bundespolizei;  
- die rechtlichen und taktischen Möglichkeiten der GSG 9 der 

Bundespolizei. 
Die Studierenden können  
- die besondere polizeiliche Aufgabenwahrnehmung der 

Bundespolizei und deren Bedeutung analysieren und disku-
tieren; 

- die Nahtstellen zu den Zuständigkeiten der Länderpolizeien 
erläutern und Lösungsansätze erarbeiten. 

Inhalte - Aufgaben und Organisation der Bundespolizei, insbesonde-
re 

 Gewährleistung der Luftsicherheit; 
 Kontrolle des grenzüberschreitenden Verkehrs; Bin-

nengrenzfahndung; 
 Sicherheit des Bahnverkehrs. 

- Nahtstellen zwischen Zuständigkeiten der Bundespolizei 
und den Länderpolizeien; 

- Arbeits- und Einsatzmittel zur offenen und verdeckten Da-
tenerhebung; 

- Möglichkeiten und Grenzen des Flugdienstes der Bundes-
polizei; 

- Aufgaben des Bundespolizeipräsidiums als Zentralstelle, 
insbesondere in den Funktionsfeldern: 

 Polizeiliche Auswertung und Analyse, 
 Illegale Migration/Schleusung, 
 Rückführung, 
 Internationale und Europäische polizeiliche Zusam-

menarbeit, 
 Kriminaltechnik, mit Schwerpunkt „kriminaltechnische 
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Urkundenuntersuchung“ 
- Aufgaben und Möglichkeiten der GSG 9 der Bundespolizei, 

Alarmierungsverfahren; 
- Einsatzmöglichkeiten des Flugdienstes der Bundespolizei; 
- Anforderungsverfahren für Anforderungen des Flugdienstes 

der Bundespolizei; 
- Anforderungsverfahren für Anforderungen der Landespoli-

zeien in Lagen, die die Unterstützung der Bundespolizei, 
insbesondere der Bundesbereitschaftspolizei, erfordern. 

LV 2 Aufgaben und Organisation der Polizeien der Länder 

Lehrkräfte N.N. der Studiengemeinschaften des Bundes und der Länder  
(Fächer analog zu den Fachgebieten 8, 9, 10 der DHPol) 

Art der LV Vorlesung, ggf. Hospitation 

Stunden 50 Stunden Kontakt-/ , 10 Stunden Selbststudium 

Lernziele  Die Studierenden kennen 
- die Aufgaben, Organisation und Zusammenarbeit der Län-

derpolizeien; 
- die rechtlichen und taktischen Möglichkeiten im Zusam-

menhang mit der länderübergreifenden, operativen 
Einsatzbewältigung. 

Die Studierenden können 
- die Nahtstellen zur Bundespolizei bzw. anderen Länderpoli-

zeien oder dem benachbarten Ausland, insbesondere bei 
der Bewältigung besonderer Einsatzlagen analysieren und 
Lösungsansätze entwickeln; 

- praktische Abläufe aktueller, z.B. auch länderübergreifender 
Einsatzlagen unter Berücksichtigung von Zusammenar-
beitsvereinbarungen gestalten. 

Inhalte - Aufgaben, Organisation und Zusammenarbeit der Länder-
polizeien, insbesondere länderübergreifende Kooperations-
vereinbarungen, länderübergreifende BAO; 

- Problemorientierte Diskussion von Zuständigkeitsfragen 
und Maßnahmen; 

- Darstellung aktueller, auch länderübergreifender Einsatzla-
gen; 

- Inhalte richten sich nach den aktuellen länderspezifischen 
Erfordernissen. 
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Modul: 11 Polizeiwissenschaft, Berufsethik 

und Öffentlichkeitsarbeit 
Modulkoordinator:  
Leiterin/Leiter des  
Fachgebiets 1 

Teilbereiche Aktuelle Aspekte der Polizeiwissenschaft;  
Grundlagen und Begründungszusammenhänge polizeilicher Be-
rufsethik; 
Öffentlichkeitsarbeit 

Beteiligte 
Fachgebiete 

1, 8 (Polizeidekan, Landespfarrer) 

Studiengang Masterstudiengang  
“Öffentliche Verwaltung – Polizeimanagement” 

Studienlage 2. Studienjahr 

Leistungspunkte 3 

Prüfung Mündliche Prüfung  

Voraussetzungen Erfolgreich abgeschlossene Module des ersten Studienjahrs 

Kompetenzrelevanz/ 
Bedeutung für den 
Studiengang 
 

Das Spektrum polizeiwissenschaftlicher Aktivitäten an der DHPol 
wird den Studierenden des 2. Studienjahrs vorgestellt, damit 
auch die Anknüpfungspunkte für Masterthemen. 
Überzeugende polizeiliche Führungstätigkeit setzt fundierte 
Kenntnisse berufsethischer Gesichtspunkte im Kontext aktueller 
sozialer und politischer Entwicklungen voraus.  
Führungskräfte müssen die Bedeutung der Medien im demokra-
tischen Prozess, ihre Bedeutung für die Meinungsbildungspro-
zess in einer pluralistischen Gesellschaft, ihren Einfluss auf das 
korporative Image der Polizei sowie deren Funktionsweise ken-
nen. Zudem muss das Führungspersonal zu kompetenter und 
überzeugender Medienarbeit in der Lage sein, so dass die Poli-
zei und ihre Organisation in Prozessen der Meinungsbildung ak-
tiv und glaubwürdig repräsentiert werden. 
Polizeiliches Handeln steht durch die Präsenz und Wirkungs-
macht der Medien stärker als früher auf dem Prüfstand. Füh-
rungskräfte müssen deshalb neben vertieften Kenntnissen über 
die Arbeits- und Vorgehensweise der Medien auch darin kompe-
tent sein, in den Medien aufzutreten. 

Lernziele  
des Moduls 

Die Studierenden kennen 
- Das Spektrum polizeiwissenschaftlicher Inhalte in Lehre, 

Fortbildung und Forschung an der DHPOl; 
- grundlegende Fragestellungen der polizeilichen Berufsethik; 
- Konzeptionen der internen Öffentlichkeitsarbeit; 
- die Bedeutung polizeilicher Öffentlichkeitsarbeit sowie deren 

Instrumente; 
- die Strukturen und Arbeitsweise der Medien. 

Die Studierenden können 
- Inhalte für eigene Forschung (Masterarbeit) identifizieren 
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und bewerten sowie für die Masterarbeit konzeptionell nut-
zen 

- polizeiliches Handeln und ihr eigenes Führungsverhalten 
gemäß ethischer Kriterien reflektieren; 

- die Polizei in der Öffentlichkeit kompetent repräsentieren. 
Stundenaufteilung Gesamtarbeitsaufwand: 90 Stunden; 

davon 50 Stunden Kontaktstudium, 40 Stunden Selbststudium 

Lehrveranstaltungen: 

LV 1 Aktuelle Themen der Polizeiwissenschaft  

Lehrkräfte aller Fachgebiete der DHPol  

Art der LV Seminar 

Stunden 5 Stunden Kontakt-/ , 4 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden kennen Forschungsschwerpunkte der Polizei-
wissenschaft und können Bezüge zu eigenen Forschungsvorha-
ben herstellen. 
Die Studierenden kennen ausgewählte Methoden der Polizeiwis-
senschaft und können diese auf die Relevanz für die Masterar-
beit überprüfen. 

Inhalte - Einführungsveranstaltung zu Beginn des zweiten Studien-
jahres, in der die Forschungsschwerpunkte und -interessen 
der Fachgebiete - auch im Hinblick auf mögliche Themen für 
Masterarbeiten - vorgestellt werden.  

LV 2 Grundlagen und Begründungszusammenhänge polizeilicher 
Berufsethik 

Lehrkräfte Polizeidekan und Landespfarrer 

Art der LV Seminar, Übungen, Fallstudien 

Stunden 15 Stunden Kontakt-/ , 14 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden kennen 
- die Grundfragen und Methoden des ethischen Diskurses; 
- die Entstehung und Geltung sittlicher Urteile. 

Die Studierenden können 
- unterschiedliche geistige Strömungen und ethische Thesen 

analysieren; 
- ihre eigenen Entscheidungsprämissen und Werte reflektie-

ren; 
- sich am Diskurs über das polizeiliche Berufsethos beteiligen.

Inhalte - Methodische Probleme sittlicher Urteilsfindung; 
- Ethik und Anthropologie; 
- Pluralismus ethischer Ansätze; 
- Organisationsethik/Organisationskultur; 
- Grundlagen, Ziele und Inhalte eines polizeilichen Berufs-

ethos. 
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LV 3 Öffentlichkeitsarbeit 

Lehrkräfte FG 1 und externe Medienexperten 

Art der LV Vorlesung mit Übungen/ Seminar mit Übungen 

Stunden 36 Stunden Kontakt-/ , 16 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden kennen 
- die Bedeutung, Struktur und Wirkung von Medien in der plu-

ralistischen Demokratie; 
- die Bedeutung und die Instrumentarien der Öffentlichkeits-

arbeit und setzen diese in den verschiedenen Tätigkeitsfel-
dern der Polizei um; 

- Arbeitsregeln und Fragetechniken von Journalisten. 
Die Studierenden können kompetent mit Interviewsituationen 
umgehen und sachlich überzeugende Statements abgeben. 

Inhalte 

 

- Entwicklung und Struktur der Medienlandschaft sowie Funk-
tion und Wirkung von Medien; 

- Polizei in der öffentlichen Darstellung; 
- Polizeiliche Öffentlichkeitsarbeit: 

 Organisation der Medien- und Öffentlichkeitsarbeit; 
 Konzepte und Methoden der Öffentlichkeitsarbeit nach 

innen und außen; 
 PR-Kampagnen; 

- Interview und Statement als Kommunikationsformen; 
- Technische Möglichkeiten, Vorbereitung und Durchführung 

von Pressekonferenzen; 
- Arbeitsweise von Journalisten; 
- Vorbereitung und Durchführung von Medienauftritten; 
- Interview- und Statementtraining: 

 Vorgespräche mit Journalisten; 
 Thematische Vorbereitung;  
 Statements vor der Kamera; 
 Informationsinterviews; 
 Interviews in Stresssituationen; 
 Meinungsinterviews; 
 Streitgespräche. 
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Modul: 12 Personalführung in der Polizei Modulkoordinator: Lei-

terin/Leiter des Fach-
gebiets 2 

Teilbereiche Führung in der Polizei II; 
Rollen der Führungskraft. 

Beteiligte 
Fachgebiete 

1, 2, 3, 4, 8, 14  

Studiengang Masterstudiengang 
“Öffentliche Verwaltung – Polizeimanagement” 

Studienlage 2. Studienjahr 

Leistungspunkte 4 

Prüfung Mündliche Prüfung, Hausarbeit oder Klausur 

Voraussetzungen Teilnahme an den Modulen 1, 4, 11 

Kompetenzrelevanz / 
Bedeutung für den 
Studiengang 
 

Personalführung ist ein wesentlicher Erfolgsfaktor polizeilicher 
Arbeit. Ein klar definiertes professionelles Selbstverständnis, 
vor allem auch in berufsethischer Hinsicht, mitarbeiterorientier-
tes Führungsverhalten und die Fähigkeit, Aufgaben und Ar-
beitsabläufe motivierend zu gestalten, sind wesentliche Bedin-
gungen erfolgreicher Personalführung. 
Den Führungsprozess in seiner Komplexität zu analysieren und 
situationsgerecht zu beeinflussen, ist eine essentielle Füh-
rungskompetenz. 
Bei der Übernahme neuer Führungsfunktionen entstehen Rol-
lenunsicherheit und hoher Erwartungsdruck. Die Erwartungen 
der Bezugsgruppen, individuelle Dispositionen, unterschiedliche 
interdependente Rollensets können zur Überlastung und zu 
Konfliktsituationen führen. Die Fähigkeiten zur Rollendistanz, 
zur Analyse der Bezugsfelder sowie zum Aushalten von Rolle-
nambiguität sind als Kompetenz zur Rollengestaltung von Be-
deutung. 
Erfolgreiche Führungskräfte verfügen über die Fähigkeit, Füh-
rungsverhalten reflexiv zu analysieren und die Wirksamkeit von 
Führungskonzepten bei der Realisierung kooperativer Führung 
zu berücksichtigen. 

Lernziele des Moduls Die Studierenden können 
- mitarbeiterorientiertes Führungsverhalten im Sinne des ko-

operativen Führungssystems umsetzen; 
- Erwartungen an die Rollen von Führungskräften analysie-

ren sowie die unterschiedlichen Akteure und ihre Bezie-
hungen analysieren; 

- über eine professionelle Rollendistanz und Ambiguitätsto-
leranz Führungsrollen aktiv gestalten; 

- Möglichkeiten kompetenter Konflikthandhabung nutzen 
und deren Grenzen dabei berücksichtigen; 
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- die Wirksamkeit von Führungskonzepten erkennen und be-
rücksichtigen dies bei der Umsetzung kooperativer Füh-
rung; 

- Reichweite und Aussagekraft von sozialwissenschaftlichen 
Erkenntnissen unter Berücksichtigung der eingesetzten 
Methoden einschätzen; 

- Handlungsziele und -konzeptionen zur Aufgaben- und Ar-
beitsgestaltung, zur Gestaltung von Führungsinteraktionen 
und Motivierung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern un-
ter Berücksichtigung psychologischer Aspekte entwickeln 
und realisieren; 

- Führungsverhalten insbesondere unter ethischen Kriterien 
reflektieren. 

Stundenaufteilung Gesamtarbeitsaufwand: 120 Stunden,  
davon 65 Stunden Kontaktstudium, 55 Stunden Selbststudium 

Lehrveranstaltungen: 

LV 1 Führung in der Polizei II 

Lehrkräfte Fachgebiete 2, 4, 8, 14 

Art der LV Vorlesungen, Seminar mit Übungen 

Stunden 45 Stunden Kontakt-/ , 35 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden 
- verstehen kooperative Führung als Erfolgsfaktor für die 

Aufgabenwahrnehmung; 
- kennen die Bedeutung persönlicher Merkmale, sozialer 

Strukturen und interpersonaler Prozesse für Klima, Mitar-
beiterzufriedenheit, Effizienz und Effektivität der Organisa-
tion und können diese analysieren; 

- kennen verschiedene Führungskonzepte und können de-
ren Wirksamkeit in Bezug auf die polizeiliche Praxis bewer-
ten; 

- kennen Möglichkeiten der individuellen Förderung und Ent-
wicklung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und können 
diese anwenden. 

Inhalte - Vertrauen als Grundlage kooperativer Führung; 
- Analyse persönlicher Orientierungskonflikte; 
- Führungsprozess als Handlungsfeld zwischen Organisati-

onszielen und Mitarbeiterinteressen; 
- Gestaltungsverantwortung von Führungskräften; 
- Praxisrelevanz von ausgewählten aktuellen Führungskon-

zepten; 
- Führungsinstrumente zur Mitarbeitermotivierung (Aufbau 

und Ergänzung bisher behandelter Führungsinstrumente); 
- Förderung und Entwicklung von Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeitern; 
- Ethische Dimensionen des Führungshandelns. 
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LV 2 Rollen der Führungskraft 

Lehrkräfte Fachgebiete 1, 2, 3, 4, 8 

Art der LV Seminar mit Übungen 

Stunden 20 Stunden Kontakt-/ , 20 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden können 
- ihr Selbstverständnis als Führungskraft entwickeln; 
- die eigene Rolle und ihr Verhalten insbesondere in Belas-

tungssituationen analysieren und weiterentwickeln; 
- ihre eigenen Entscheidungsprämissen und Werte sowie 

die sich daraus ergebenden Konfliktkonstellationen reflek-
tieren; 

- die besonderen Anforderungen an Führungskräfte bei der 
Übernahme einer neuen Funktion erkennen und Möglich-
keiten nutzen, diesen Anforderungen gerecht zu werden; 

- das Verständnis ihrer (Führungs-)Rolle unter berufsethi-
schen Gesichtspunkten reflektieren. 

Inhalte - Bedeutung der soziologischen Rollentheorie für die Füh-
rungslehre; 

- Wesentliche Begrifflichkeiten der Rollentheorie; 
- Rolle der Führungskraft in der Organisation; 
- Umgang mit Problemen im Führungsteam, Rollengestal-

tung; 
- Rolle der Führungskraft in besonderen Anforderungs- und 
- Belastungssituationen, Rollenkonflikte und -überlastungen; 
- Analysen der Bezugsgruppen, der Erwartungen und der 

Interdependenzen mit praxisgerechten Instrumenten; 
- Zusammenhang des Rollenkonzepts mit Organisationskul-

tur und Mikropolitik. 
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Modul 13 Management in der Polizei Modulkoordinator:  

Leiterin/Leiter des  
Fachgebiets 4  

Teilbereiche Organisationslehre; 
Public Management; 
Personalmanagement; 
Vertiefungsfach (Organisationslehre, Public Management, Per-
sonalmanagement oder Personalführung). 

Beteiligte  
Fachgebiete 

2, 3, 4 und 14 

Studiengang Masterstudiengang 
“Öffentliche Verwaltung - Polizeimanagement” 

Studienlage 2. Studienjahr 

Leistungspunkte 6 

Prüfung Klausur, Hausarbeit oder mündliche Prüfung 

Voraussetzungen Module 1, 4 und 5 

Kompetenzrelevanz/ 
Bedeutung für den 
Studiengang 
 

Der Bürger rückt heute mehr und mehr in die Rolle eines Kunden 
der öffentlichen Verwaltung. Er erwartet qualitativ hochwertige 
Dienstleistungen und dabei den effizienten und effektiven Um-
gang mit Personal- und Sachmitteln. Es reicht daher nicht aus, 
rechtlich und taktisch einwandfreie Entscheidungen zu treffen. 
Vielmehr setzt professionelle polizeiliche Arbeit die umfassende 
Berücksichtigung von betriebswirtschaftlichen Aspekten bei der 
Aufgabenbewältigung voraus. 
Das Modul „Management in der Polizei“ baut sowohl auf be-
triebswirtschaftlichen und organisationswissenschaftlichen als 
auch auf Inhalten der Führungslehre aus den Modulen 1, 4 und 5 
auf. Es vermittelt anwendungsorientierte Kenntnisse und Fähig-
keiten zur Erfüllung der Anforderungen an ein zeitgemäßes Ma-
nagement in der Alltagsorganisation der Polizei. 

Lernziele Die Studierenden 
- können Reichweite und Aussagekraft von Erkenntnissen der 

Organisationswissenschaften, der Betriebswirtschaftslehre 
und der Managementlehre im Hinblick auf den Nutzen für 
die polizeiliche Aufgabenwahrnehmung bewerten; 

- kennen Möglichkeiten und Grenzen der Gestaltung und 
Steuerung von Organisationen und von Veränderungspro-
zessen und können derartige Prozesse gestalten; 

- können Handlungsziele und -konzeptionen zur Auswahl, 
Beurteilung, Entwicklung und Förderung des Personals un-
ter Berücksichtigung betriebswirtschaftlicher und psycholo-
gischer Aspekte entwickeln und realisieren. 

Stundenaufteilung Gesamtarbeitsaufwand: 180 Stunden,  
davon 95 Stunden Kontaktstudium, 85 Stunden Selbststudium 
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Lehrveranstaltungen: 

LV 1 Organisationslehre 

Lehrkräfte Fachgebiete 4 und 14 

Art der LV Vorlesung mit Übung 

Stunden 30 Stunden Kontakt-/ , 28 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden 
- kennen die wesentlichen organisationstheoretischen und 

organisationssoziologischen Ansätze und können diese auf 
die Probleme und Aufgaben der Polizei übertragen; 

- kennen Konzepte zur Beeinflussung und Gestaltung der Or-
ganisationskultur als Mittel der Personalführung und der 
strategischen Ausrichtung einer Organisationseinheit; 

- kennen die wesentlichen motivationsorientierten Organisati-
onsmodelle;  

- kennen die Bedeutung und den Nutzen persönlicher Merk-
male, informeller Strukturen und interpersonaler Prozesse in 
der Organisation Polizei beurteilen;  

- können Veränderungsprozesse im Sinne der Organisations-
entwicklung gestalten und mit Widerständen konstruktiv und 
kooperativ umgehen. 

Inhalte - Organisationskultur; 
- Explizite und implizite Normen und Wertvorstellungen; 
- Leitbilder und Corporate Identity; 
- Motivationsorientierte Organisationsmodelle; 
- Interessen und Politik in Organisationen;  
- Entstehung und Dynamik von informellen Gruppen; 
- Organisationsentwicklung;  
- Veränderungsmanagement. 

LV 2 Public Management 

Lehrkräfte Fachgebiet 3 

Art der LV Vorlesung mit Übung 

Stunden 30 Stunden Kontakt-/ , 28 Stunden Selbststudium 

Lernziele  Die Studierenden 
- kennen ausgewählte Konzepte des Public Management und 

deren Anwendung in den Polizeien; 
- kennen die Besonderheiten der polizeilichen Aufgaben-

wahrnehmung und die daraus folgende Notwendigkeit, Ma-
nagementkonzepte im Hinblick auf die besonderen polizeili-
chen Anforderungen anzupassen; 

- kennen die Möglichkeiten und Grenzen der Anwendung von 
ausgewählten Managementkonzepten bei den Polizeien; 

- können den Nutzen und das Gestaltungspotenzial von an-
gewendeten Managementkonzepten und Managementin-
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strumenten bei den Polizeien bewerten; 
- können ausgewählte Managementkonzepte und Manage-

mentinstrumente im Hinblick auf die besonderen Anforde-
rungen der Polizeien entwickeln und gestalten; 

- können anhand ausgewählter Managementinstrumente Ver-
besserungspotenziale erkennen und in die Führungsprozes-
se integrieren.  

Inhalte - Ausgewählte Konzepte des Public Management und deren 
Anwendung im In- und Ausland; 

- Ausgewählte Konzepte des Public Management z.B. 
 Strategisches Management, 
 Controlling, 
 Qualitätsmanagement, 
 Prozessmanagement.  

- Ausgewählte Instrumente des Public Management, z.B. 
 Berichtswesen und Kennzahlen, 
 Selbstbewertungssysteme, 
 Ausgewählte Instrumente der Prozessmodellierung 

und Prozessanalyse. 
LV 3 Personalmanagement 

Lehrkräfte Fachgebiete 4 und 14 

Art der LV Vorlesung mit Übungen 

Stunden 20 Stunden Kontakt-/ , 14 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden  
- kennen die wesentlichen und aktuellen Methoden eines 

operativen und strategischen Personalmanagements; 
- können die Bedeutung und den Nutzen der zentralen In-

strumente der Personalentwicklung für die Polizei einschät-
zen; 

- kennen die wesentlichen Aspekte verschiedener Verfahren 
der Personalbeurteilung und können diese in der Praxis um-
setzen; 

- kennen wesentliche Methoden der Personalauswahl; 
- kennen wesentliche Methoden des Personaleinsatzes. 

Inhalte - Handlungsfelder, Methoden und aktuelle Entwicklungen des 
operativen und strategischen Personalmanagements; 

- Konzepte und Instrumente der Personalauswahl; 
- Konzepte und Instrumente der Personalentwicklung; 
- Ansätze der Personalbeurteilung und Probleme bei der An-

wendung im Kontext einer öffentlichen Organisation; 
- Personaleinsatz (insbesondere Arbeitszeitmodelle). 
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LV 4 Vertiefungsfach (Organisationslehre, Public Management, 
Personalmanagement oder Personalführung) 

Lehrkräfte Fachgebiete 2, 3, 4 und 14 

Art der LV Vorlesung mit Übungen 

Stunden 15 Stunden Kontakt-/ , 15 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden vertiefen ihre Kenntnisse in einem der The-
mengebiete Organisationslehre, Public Management, Personal-
management oder Personalführung, d.h.  
- bei Wahl des Vertiefungsfaches Organisationslehre (FG 4) 

vertiefen die Studierenden ihre Kenntnisse in ausgewählten 
Konzepten und Instrumenten der Organisationslehre, kön-
nen ihre Reichweite und Aussagekraft einschätzen und 
können diese anwenden; 

- bei Wahl des Vertiefungsfachs Public Management (FG 3) 
erwerben die Studierenden vertiefte Kenntnisse ausgewähl-
ter Konzepte und Instrumente des Public Managements und 
können diese bewerten und anwenden; 

- bei Wahl des Vertiefungsfaches Personalmanagement (FG 
14) erwerben die Studierende vertiefte Kenntnisse ausge-
wählter Konzepte und Instrumente des Personalmanage-
ments und können diese bewerten und anwenden; 

- bei Wahl des Vertiefungsfaches Personalführung (FG 2) 
können die Studierenden die Historie der Führungskonzepte 
in Deutschland referieren, die Reichweite und Aussagekraft 
verschiedener Führungskonzepte einschätzen sowie klassi-
sche und aktuelle Konzepte unterscheiden, die Einflüsse ak-
tueller Entwicklungen im Führungs- und Managementbe-
reich auf die polizeiliche Führung erkennen, den Kontext der 
Führungskonzepte darstellen und auf kooperatives Führen 
beziehen sowie das Führungsdilemma erkennen und Hand-
lungsalternativen entwickeln.  

Inhalte - Bei Wahl des Vertiefungsfachs Organisationslehre: 
 Anwendung, Bewertung und Diskussion von ausge-

wählten Konzepten und Instrumenten der Organisati-
onslehre (z.B. organisatorisches Lernen, organisatori-
sche Sozialisation, Interessenorganisation).  

- Bei Wahl des Vertiefungsfachs Public Management: 
 Anwendung und Bewertung von ausgewählten Kon-

zepten und Instrumenten des Public Management im 
Rahmen von Fallstudien.  

- Bei Wahl des Vertiefungsfachs Personalmanagement: 
 Anwendung, Bewertung und Diskussion von ausge-

wählten Konzepten und Instrumenten des Personal-
managements (z.B. PE-Fit Modell, Leistungsbeurtei-
lung, Arbeitsgestaltung). 

- Bei Wahl des Vertiefungsfachs Personalführung: 
 Grundmodell einer Führungsbeziehung als Identifikati-
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onsinstrument für Führungskonzepte; Differenzierung 
Führungsphilosophien, -stilen, -techniken; Darstellung 
der demonstrativen, ostentativen, normativen und psy-
chologisierten, informalisierten Führungskonzepten; 
exemplarische Diskurse über Führungskonzepte und 
deren Bedeutung für kooperatives Führen; Konzept 
und Umsetzung kooperativer Führung, Führungsdi-
lemma und Handlungsalternativen. 
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Modul 14 Kriminologische Aspekte der 

Kriminalitätskontrolle und 
Kriminalprävention  

Modulkoordinator: 
Leiterin/Leiter des  
Fachgebiets 13 

Teilbereiche Kriminologische Grundlagen  der Kriminalitätskontrolle - ausge-
wählte Einzelthemen; 
Kriminalprävention als gesamtgesellschaftliche Aufgabe. 

Beteiligte 
Fachgebiete 

1, 7, 13, 14 

Studiengang Masterstudiengang  
“Öffentliche Verwaltung – Polizeimanagement” 

Studienlage  2. Studienjahr 

Leistungspunkte 2 

Prüfung Schriftliche Prüfung, Referat 

Voraussetzungen   Module 2, 3, 6  

Kompetenzrelevanz/ 
Bedeutung für den 
Studiengang 

Die effektive und effiziente Kontrolle der Kriminalität ist ein we-
sentlicher Bestandteil polizeilicher Arbeit im Rahmen des Auf-
trags zur Gewährleistung der inneren Sicherheit und Ordnung. In 
diesem Zusammenhang sind Führungskräfte der Polizei auch als 
Berater für andere Akteure auf dem Gebiet der Kriminalitätsbe-
kämpfung und Kriminalitätskontrolle gefordert. 
Die sich stetig qualitativ und quantitativ verändernden Kriminali-
tätsformen erfordern die Entwicklung und den Einsatz innovativer 
Bekämpfungsstrategien und -taktiken. Grundlagen dafür sind 
umfassende Kenntnisse über Ursachen und Erscheinungsformen 
der Kriminalität sowie über die Möglichkeit das Entstehen von 
Kriminalität zu verhindern bzw. in ihren Auswirkungen zu mini-
mieren. Voraussetzung hierfür ist die Kenntnis aktueller Präven-
tionskonzepte und die Befähigung an deren Erstellung und Um-
setzung mitzuwirken. 
Außerdem müssen Führungskräfte des höheren Dienstes den 
gesamtgesellschaftlichen Charakter der Kriminalprävention ken-
nen und ihre Aufgabe gestaltend im Verbund mit anderen Ver-
antwortungsträgern wahrnehmen. 
Dieses Modul baut auf das Modul 6 „Kriminalwissenschaften“ auf 
und bildet die Grundlage für die Module 15 „Kriminalität, Phäno-
men und Intervention“ und 16 „Einsatzlagen der Schwerkriminali-
tät, Phänomen, Bewältigung und Strafverfolgung“. 

Lernziele Die Studierenden  
- verfügen über umfassende Kenntnisse zu Ursachen und 

Entstehungsbedingungen von Kriminalität sowie zu Konzep-
ten der Kriminalprävention und können Kriminalitätsursa-
chen als Grundlage für kriminalstrategische Planungen ana-
lysieren; 

- kennen den gesamtgesellschaftlichen Charakter der Krimi-
nalprävention und können ihre Aufgaben verantwortlich und 
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auch beratend im Verbund mit anderen Verantwortungsträ-
gern wahrnehmen. 

Stundenaufteilung - Gesamtarbeitsaufwand: 60 Stunden,  
davon 37 Stunden Kontaktstudium inklusive Übungen,  
2 Stunden Klausur und 23 Stunden Selbststudium 

Lehrveranstaltungen: 

LV 1 Kriminologische Grundlagen der Kriminalitätskontrolle  
- ausgewählte Einzelthemen 

Lehrkräfte Fachgebiet 13 

Art der LV Seminar 

Stunden 14 Stunden Kontakt-/ , 9 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden  
- kennen die Bedeutung der Kriminologie als Basiswissen-

schaft für die Planung der Kontrolle normabweichenden 
Verhaltens; 

- können sich im Hinblick auf die zukünftigen Erstverwendun-
gen im höheren Polizeidienst mit aktuellen und kriminalpoli-
tisch relevanten Fragestellungen auseinandersetzen und 
dabei aktuelle kriminologische Forschungen berücksichtigen.

Inhalte - Kriminologie als Wissenschaft, Forschungskooperationen, 
Netzwerke, Ansprechpartner; 

- Aktuelle kriminologische Forschung;  
- Kriminologie im Kontext von Kriminal- und Gesellschaftspoli-

tik;  
- Lokale Einflussfaktoren zur Erklärung normabweichenden 

Verhaltens; 
- Vertiefung wesentlicher Aspekte kriminalgeographischer An-

sätze der Kriminalitätserklärung und -kontrolle; 
- Bedeutung und Anwendung der Kriminologie in der Erstver-

wendung des höheren Dienstes im Sinne der Gesamtschau 
und Bewertung aller Hinweise im Rahmen einer regionalen 
oder überregionalen Kriminalitätsanalyse; 

- Aktuelle Themen aus der Gremienarbeit. 
LV 2 Kriminalprävention als gesamtgesellschaftliche Aufgabe  

Lehrkräfte Fachgebiete 1, 7, 13, 14 

Art der LV Seminar / Simulation 

Stunden 21 Stunden Kontakt-/ , 14 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden  
- kennen Programme, Projekte und rechtliche Aspekte der 

ressort- und instanzenübergreifenden Kriminalprävention. 
Die Studierenden können  
- die Erkenntnisse der Kriminologie, insbesondere zur Krimi-

nalitätsentstehung für die Erarbeitung ressort- und instanze-
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nüber-greifender Präventionsansätze und Präventionskon-
zepte nutzen; 

- können auf dem Gebiet der Kriminalprävention mit anderen 
Akteuren zusammenarbeiten. 

Inhalte 
 

- Zusammenarbeit zwischen Polizei und anderen Akteuren auf 
dem Gebiet der Kriminalprävention; 

- Organisationsformen und Strukturen gesamtgesellschaftli-
cher Kriminalprävention; 

- Mögliche rechtliche Fragestellungen im Rahmen einer ge-
samtgesellschaftliche Kriminalprävention; 

- Rolle der Polizei und anderer Behörden, Bürgerbeteiligung; 
- Gesetzliche Aufgabenzuweisung für die Mitwirkung der Poli-

zei; 
- Kriminalprävention und Kriminalpolitik, insbesondere auf 

kommunaler Ebene; 
- Probleme der praktischen Umsetzung; 
- Fragen der Finanzierung; 
- Beispiele für Präventionsprogramme und -projekte; 
- Wissenschaftliche Begleitung / Evaluation; 
- Bürgererwartung und Bürgerbeteiligung; 
- Sicherheitsgefühl und Akzeptanz von Maßnahmen; 
- Öffentliche Meinungsbildung; 
- Beteiligungsbereitschaft: Motive und Formen; 
- Rechtliche Aspekte der Bürgerbeteiligung. 
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Modul 15 Kriminalität  

- Phänomen und Intervention 
Modulkoordinator: 
Leiterin/Leiter des  
Fachgebiets 12 

Teilbereiche Kriminalstrategie; 
Massenkriminalität/ Straßenkriminalität; 
Rauschgiftkriminalität;  
Organisierte Kriminalität;  
Politisch motivierte Kriminalität, insbesondere Gewaltkriminalität, 
Terrorismus, Anschläge und Androhung von Anschlägen 
Aktuelle Kriminalitätsphänomene 

Beteiligte  
Fachgebiete 

6, 7, 8, 10, 11, 12, 13 

Studiengang Masterstudiengang  
“Öffentliche Verwaltung – Polizeimanagement” 

Studienlage  2. Studienjahr 

Leistungspunkte  7 

Prüfung  Klausur, Hausarbeit 

Voraussetzungen   Module 2, 3, 6, 8, 9, 11, 14 

Kompetenzrelevanz/ 
Bedeutung im 
Studiengang 

Die effektive und effiziente Bekämpfung der Kriminalität ist ein 
wesentlicher Bestandteil polizeilicher Arbeit im Rahmen des Auf-
trags zur Gewährleistung der inneren Sicherheit und Ordnung. 
Der polizeiliche Gesamtauftrag „Gewährleistung der Inneren Si-
cherheit und Ordnung“ erfordert neben einem vertieften Ver-
ständnis für einschlägige Rechtsfragen insbesondere innovative 
Kontrollstrategien und Bekämpfungstaktiken gegen die sich stetig 
qualitativ und quantitativ verändernde Kriminalität.  
Zum Kernbereich polizeilicher Führungstätigkeit gehören daher 
die Fähigkeit zur Entwicklung von Kontrollstrategien, zur Mitarbeit 
in kriminalstrategischen Gremien und die Beratung der für krimi-
nalpolitische Vorgaben zuständigen Entscheidungsträger. 
Effektive, den Herausforderungen trotz knapperer Ressourcen 
gerecht werdende Lösungen erfordern bei polizeilichen Füh-
rungskräften in hohem Maße die Kenntnis von spezifischen Kri-
minalitätsphänomenen und daran angepassten Bekämpfungsstra-
tegien und Ermittlungstaktiken. 
Neue, zum Teil ressortübergreifende Bekämpfungsstrategien im 
präventiven und repressiven Bereich müssen erstellt und weiter 
entwickelt werden. Vor dem Hintergrund aktueller kriminologi-
scher und rechtlicher Entwicklungen müssen Führungskräfte die 
Rolle der Polizei im Zusammenspiel mit anderen Strafverfol-
gungsbehörden und weiteren, im Rahmen der Kriminalitätskon-
trolle tätigen gesellschaftlichen Gruppen definieren können. 
Kriminalität, insbesondere Massenkriminalität, Straßenkriminalität, 
Rauschgiftkriminalität, Organisierte Kriminalität, Politisch motivier-
te Kriminalität, aber auch andere Kriminalitätsphänomene sowie 
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Auswirkungen gesellschaftlicher Konflikte sind im Rahmen der 
polizeilichen Kriminalitätsbekämpfung sowie der polizeilichen 
Einsatzbewältigung von besonderer Bedeutung. 
In der polizeilichen Praxis treten darüber hinaus aktuelle und be-
sondere Anlässe auf, die neue oder veränderte Strategien und 
Taktiken der Kriminalitätsbekämpfung erfordern. 
Dabei müssen Führungskräfte der Polizei Lagebilder analysie-
ren und angemessene Handlungsstrategien entwickeln und um-
setzen können. 

Lernziele  
des Moduls 

Die Studierenden können 
- kriminalstrategische Konzepte unter Einbeziehung wissen-

schaftlicher Methoden und Erkenntnisse entwickeln, umset-
zen und dabei unterschiedliche Formen der Organisation und 
Gestaltung der Kriminalitätsbekämpfung beurteilen; 

- in komplexen Problemlösungsprozessen wissenschaftlich-
methodisch-analytisch vorgehen und an einem sich ständig 
verändernden Kriminalitätslagebild ausgerichtete Handlungs-
ziele und Kontrollstrategien unter Einbeziehung wissen-
schaftlicher Erkenntnisse und insbesondere der rechtlichen 
Rahmenbedingungen entwickeln; 

- dabei die Möglichkeiten der ressortübergreifenden, der Bund-
Länderübergreifenden und internationalen Zusammenarbeit 
einschätzen und nutzen. 

Stundenaufteilung Gesamtarbeitsaufwand: 210 Stunden,  
davon 130 Stunden Kontaktstudium (inklusive 14 Stunden Übun-
gen und 4 Stunden Modulprüfung); 80 Stunden Selbststudium 
(inklusive 12 Stunden Übungen) 

Lehrveranstaltungen: 

LV 1 Kriminalstrategie 

Lehrkräfte Fachgebiet 11 

Art der LV Vorlesungen 

Stunden 26 Stunden Kontakt-/ , 10 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden kennen 
- die  Rahmenbedingungen kriminalstrategischer Planung und 

aktuelle Handlungsorientierungen;  
- kriminalpolitische und kriminalstrategische Gremien; 
- kriminalwissenschaftliche Analyse- und Planungsmethoden; 
- kriminalstrategische Aspekte der Organisation der Kriminali-

tätsbekämpfung, vor allem Besondere Aufbauorganisationen 
zur Bearbeitung herausragender Ermittlungsanlässe. 

Die Studierenden können 
- die Rahmenbedingungen der kriminalistischen Makroebene 

analysieren; 
- unterschiedliche Formen der Organisation und Gestaltung 

von Prozessen der Kriminalitätsbekämpfung beurteilen; 
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- Kriminalpolitik beraten; 
- kriminalstrategische Konzepte entwickeln. 

Inhalte - Rahmenbedingungen kriminalstrategischer Planung; 
- Aktuelle Handlungsorientierungen; 
- Ebenen der Kriminalpolitik; 
- Polizeiliche Gremien auf der strategischen Ebene; 
- Kriminalstrategische Planung 

 Systemansatz als theoretische Grundlage für die Ent-  
wicklung kriminalstrategischer Konzepte 

 Elemente kriminalstrategischer Planung 
- Ausgewählte Fragen der Organisation und Gestaltung von 

Prozessen der Kriminalitätsbekämpfung 
 Zentrale und dezentrale Kriminalitätsbekämpfung; 
 Integration und aufgabenbezogene Organisation; 
 Generalisierung und Spezialisierung; 
 Möglichkeiten und Grenzen von Steuerungsmodellen 

bei der Kriminalitätsbekämpfung; 
 Besondere Aufbauorganisationen zur Bewältigung her-

ausragender Kriminalitätsphänomene (Beispiel: Son-
derkommissionen) 

LV 2 Massenkriminalität/ Straßenkriminalität 

Lehrkräfte Fachgebiete 6, 11, 12, 13 

Art der LV Vorlesungen mit Übung 

Stunden 20Stunden Kontakt-/ , inklusive 8 Stunden Übung / 12 Stunden 
Selbststudium, inklusive 2 Stunden Übung 

Lernziele 
 

Die Studierenden kennen 
- das Lagebild und die Phänomenologie der Massenkriminali-

tät und der Straßenkriminalität; 
- kriminologische, ätiologische und sozialwissenschaftliche 

Aspekte der Massenkriminalität und der Straßenkriminalität, 
auch bezogen auf Intensiv- und Mehrfachtäter und können 
diese bewerten; 

- die rechtlichen Aspekte der Massenkriminalität und der Stra-
ßenkriminalität. 

Die Studierenden können  
- bestehende strategische Bekämpfungskonzeptionen bewer-

ten; 
- Bekämpfungskonzeptionen für ausgewählte Deliktsbereiche 

der Massenkriminalität und der Straßenkriminalität, auch be-
zogen auf Mehrfach- und Intensivtäter, am Beispiel einer 
Großstadt entwickeln. 

Inhalte - Lagebild und Phänomenologie ausgewählter Deliktsfelder der 
Massenkriminalität und der Straßenkriminalität als Basis für 
die Entwicklung strategischer Bekämpfungsansätze; 
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- Sozialwissenschaftliche und kriminologische Aspekte der 
Phänomene „Massenkriminalität“ und „Straßenkriminalität“; 

- Kriminalitätseinschätzung und Sicherheitsgefühl der Bevölke-
rung; 

- Ausgewählte Rechtsfragen der Massenkriminalität und der 
Straßenkriminalität; 

- Bekämpfungskonzeptionen zur Massenkriminalität und/ oder 
zur Straßenkriminalität; 

- Bekämpfungskonzeptionen zu Intensiv- und Mehrfachtätern; 
- Beispiele bestehender Bekämpfungskonzeptionen; 
- Übung zur Analyse der Lagebilder zur Massenkriminalität 

und zur Straßenkriminalität  - Großstadtlage – und Entwick-
lung einer Bekämpfungskonzeption. 

LV 3 Rauschgiftkriminalität 

Lehrkräfte Fachgebiete 6, 7, 11, 13 

Art der LV Vorlesungen 

Stunden 18 Stunden Kontakt-/ , 8 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden kennen 
- die aktuellen nationalen und internationalen Erkenntnisse zur 

Phänomenologie der Rauschgiftkriminalität, insbesondere 
das aktuelle nationale Lagebild der Rauschgiftkriminalität; 

- kriminologische und ätiologische Aspekte des Rauschgift-
konsums; 

- den Stand der kriminal- und drogenpolitischen Diskussion 
und können die Konsequenzen für die polizeiliche Aufgaben-
erfüllung einschätzen; 

- die Bedeutung der Polizei im Gesamtgefüge repressiver und 
präventiver Bekämpfungsstrategien; 

- die Wirkungen polizeilicher Bekämpfungsmaßnahmen; 
- die Grundzüge des internationalen Regelwerks der Rausch-

giftbekämpfung. 
Die Studierenden können 
- bestehende strategische Konzeptionen analysieren und neue 

Konzepte entwickeln. 
Inhalte 

 

- Aktuelles Lagebild unter Berücksichtigung der internationalen 
Rauschgiftkriminalität und der Situation im Konsumentenbe-
reich als Basis für die Beurteilung und Entwicklung von stra-
tegischen Konzeptionen; 

- Phänomenologie der nationalen und internationalen Rausch-
giftkriminalität; 

- Ebenen der Rauschgiftkriminalität; 
- Normenkonzept. 
- Kriminalpolitische und kriminalstrategische Konzepte und 

Perspektiven: 
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 Stand der kriminal- und drogenpolitischen Diskussion; 
 Nationaler Rauschgiftbekämpfungsplan; 
 Aktionsplan Drogen und Sucht; 
 Funktion der Polizei im Gesamtgefüge der Bekämpfung 

der Rauschgiftkriminalität; 
 Mittel- und langfristige Konzepte für Prävention und Re-

pression. 
- Wirkungen polizeilicher Bekämpfungsmaßnahmen: 

 zur Eindämmung des Konsums; 
 zur Eindämmung des Klein- und Straßenhandels; 
 gegen offene Drogenszenen; 
 gegen Beschaffungs- und Folgekriminalität. 

LV 4 Organisierte Kriminalität 

Lehrkräfte N.N. Fachgebiete 6, 7, 11, 12, 13 

Art der LV Vorlesungen mit Übung 

Stunden 22 Stunden Kontakt-/ , inklusive 4 Stunden Übung / 22 Stunden 
Selbststudium, inklusive 4 Stunden Übung 

Lernziele Die Studierenden kennen 
- das Lagebild und die Phänomenologie ausgewählter Delikts-

felder Organisierter Kriminalität; 
- kriminologische und ätiologische Aspekte der OK; 
- strategische und taktische Bekämpfungsmöglichkeiten und 

können sie unter kriminalistischen und rechtlichen Gesichts-
punkten bewerten; 

- spezifische Möglichkeiten der Informationsbeschaffung,  
-sammlung und -auswertung; 

- die Bedeutung von Struktur – und Initiativermittlungen. 
Die Studierenden können 
- strategische und taktische Bekämpfungsansätze entwickeln; 
- bestehende strategische Konzeptionen analysieren und fort-

entwickeln und in kriminaltaktische Maßnahmen umsetzen. 

Inhalte 

 

- Lagebild und Phänomenologie ausgewählter Deliktsfelder als 
Basis für die Entwicklung strategischer Bekämpfungsansät-
ze; 

- Sozialwissenschaftliche und kriminologische Aspekte der Or-
ganisierten Kriminalität, insbesondere Erklärungsansätze für 
die Existenz und Entwicklung Organisierter Kriminalität; 

- Ausgewählte rechtliche Aspekte der Informationsbeschaffung 
im Rahmen gefahrenabwehrender und strafverfolgender 
Maßnahmen; 

- Ausgewählte Aspekte der Informationssammlung und  
-auswertung; 

- Informationsfluss innerhalb der Polizei; 
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- Spezielle Informationsverarbeitung (OK-Dateien); 
- Organisationsmodelle zur Bekämpfung der Organisierten Kri-

minalität; 
- Führung von Vertrauenspersonen und Verdeckten Ermittlern;
- Spezielle Maßnahmen und ihre Rechtsgrundlagen: wie bei-

spielsweise Finanzermittlungen, Vermögensabschöpfung, 
Zeugenschutz; 

- Kronzeugenregelung; 
- Präventionsmöglichkeiten; 
- Verteidigerstrategien; 
- Kriminalstrategische Bekämpfungskonzepte gegen ausge-

wählte Deliktsfelder der Organisierten Kriminalität und ihre 
kriminaltaktische Umsetzung. 

LV 5 Politisch motivierte Kriminalität, insbesondere Gewaltkrimi-
nalität, Terrorismus, Anschläge und Gefahr von Anschlägen 

Lehrkräfte N.N. Fachgebiete 6, 7, 10, 12, 13 

Art der LV Vorlesungen mit Übung 

Stunden  40 Stunden Kontakt-/ , inklusive 4 Stunden Übung / 30 Stunden 
Selbststudium, inklusive 4 Stunden Übung  

Lernziele  Die Studierenden kennen 
- das Lagebild und die Phänomenologie ausgewählter Delikts-

felder Politisch motivierter Kriminalität; 
- kriminologische und ätiologische Aspekte der Politisch moti-

vierten Kriminalität; 
- die Rolle und die Bedeutung der Polizei im Staatsschutz; 
- die Ursachen und die Erscheinungsformen der Politisch mo-

tivierten Kriminalität können diese analysieren und nutzen die 
Erkenntnisse für die Entwicklung von Bekämpfungsansätzen;

- strategische und taktische Bekämpfungsmöglichkeiten und 
können sie unter kriminalistischen und rechtlichen Gesichts-
punkten bewerten; 

- Möglichkeiten der Bewältigung von Einsätzen zur Bekämp-
fung von Politisch motivierter Kriminalität und können dabei 
Plan- und Einsatzunterlagen bewerten; 

- kriminalistische, kriminologische, rechtliche, organisatorische 
und taktische Erkenntnisse zur Politisch motivierten Kriminali-
tät und wenden diese in Übungen an; 

- ausgewählte Rechtsprobleme im Zusammenhang mit Poli-
tisch motivierter Kriminalität, insbesondere des Terrorismus. 

Die Studierenden können 
- kriminaltaktische Konzeptionen zur Bekämpfung der Staats-

schutzkriminalität und des Terrorismus den aktuellen rechtli-
chen Bedingungen anpassen. 

Inhalte - Phänomenologie und Lagebild der Staatsschutzkriminalität, 



Curriculum Masterstudiengangs „Öffentliche Verwaltung – Polizeimanagement“ 17.03.2009 

 60

insbesondere die Bedrohung der inneren Sicherheit durch 
den internationalen Terrorismus: 

 Informationserhebung, -sammlung und Informations-
auswertung; 

 Links- /Rechtsextremismus und -terrorismus, politisch 
motivierte Ausländerkriminalität, Fremdenfeindliche 
Straftaten; 

- Ursachen und Entstehungszusammenhänge von Politisch 
motivierter Kriminalität und daraus resultierende Ansätze zur 
Kriminalitätskontrolle und -bekämpfung; 

- Organisation der polizeilichen Zusammenarbeit und der Zu-
sammenarbeit zwischen Polizei und Nachrichtendiensten:  

 Polizeiliche Zusammenarbeit auf lokaler, nationaler und 
internationaler Ebene; 

 Zusammenarbeit von Bund und Ländern in Fällen poli-
tisch motivierter Kriminalität von bundesweiter Bedeu-
tung; 

- Zusammenarbeit mit den Verfassungsschutzbehörden und 
Nachrichtendiensten:  

 Rechtsgrundlagen, Kooperation, Grenzen durch das 
Trennungsgebot; 

- Zusammenarbeit mit Staatsanwaltschaften; 
- Rechtliche Aspekte kriminalstrategischer Bekämpfungsan-

sätze; 
 Ausgewählte Rechtsfragen unter Berücksichtigung ope-

rativer Notwendigkeiten;  
 Ausgewählte Straftatbestände präventivpolizeiliche und 

strafprozessuale Befugnisnormen, u.a.; 
 Initiativermittlungen, präventivpolizeiliche Instrumenta-

rien; 
 Internationale Zusammenarbeit. 

- Polizeiliche Gefahrenabwehr und Strafverfolgung als strate-
gische Aufgabe und ihre taktische Umsetzung: Leitlinien, 
Taktische Ziele, Besondere Aufbauorganisation, Bewertung 
von Planentscheidungen und Planunterlagen; 

- Planbesprechung. 
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Modul 16 Einsatzlagen der Schwerkriminalität  

- Verhinderung,  Bewältigung und 
Strafverfolgung 

Modulkoordinator:  
Leiterin/Leiter des 
Fachgebiets 9 

Teilbereiche Sozialwissenschaftliche und kriminologische Aspekte der Be-
kämpfung der Schwerkriminalität am Beispiel von Geiselnah-
men, Bedrohungslagen und Amoktaten sowie Entführungen und 
herausragenden Erpressungen; 
Strategische und taktische Konzeptionen zur Bekämpfung der 
Schwerkriminalität am Beispiel von Geiselnahmen, Bedrohungs-
lagen und Amoktaten sowie Entführungen und herausragenden 
Erpressungen unter Berücksichtigung wesentlicher rechtlicher 
Aspekte; 
Aktuelle Herausforderungen bei der Bewältigung besonderer 
Einsatzlagen. 

Beteiligte  
Fachgebiete 

6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14 

Studiengang Masterstudiengang  
“Öffentliche Verwaltung – Polizeimanagement” 

Studienlage  2. Studienjahr  
Leistungspunkte  6 
Prüfung Mündliche Prüfung, Klausur, Mündliche Masterprüfung 
Voraussetzungen   Module 2, 3, 8, 9, 13, 14, 15 und 17 
Kompetenzrelevanz/ 
Bedeutung für den 
Studiengang 

Fälle von Geiselnahmen, Bedrohungslagen und Amoktaten so-
wie Entführungen und herausragenden Erpressungen beein-
flussen erheblich das Sicherheitsgefühl der Bevölkerung. Der 
Umgang mitderartigen Fällen der Schwerkriminalität rückt die 
Arbeit der Polizei in besonderem Maße in das öffentliche Inte-
resse. Ihre erfolgreiche Bewältigung stellt deshalb besonders 
große Anforderungen an die fachliche und soziale Kompetenz 
von Führungskräften der Polizei.  
Neben einschlägigen rechtlichen, psychologischen und soziolo-
gischen Kenntnissen ist die Fähigkeit erforderlich, die besonde-
ren Lagen der Schwerkriminalität unter Berücksichtigung aktuel-
ler gesellschaftlicher und gesellschaftspolitischer Entwicklungen 
unter Beachtung von Besonderheiten analysieren und zur Ent-
wicklung von Handlungsalternativen bewerten zu können, um 
strategische und taktische Konzeptionen sowohl zur Vermei-
dung derartiger Vorfällen als auch zur strukturierten Lagebewäl-
tigung zu erstellen.  
Daneben wird an Führungskräfte des höheren Polizeivollzugs-
dienstes die Erwartung gestellt, dass sie in der Lage sind, be-
sondere Aufbauorganisationen bzw. Einsatzabschnitte, die 
durchweg einen hohen Personaleinsatz erfordern und eine gro-
ße Komplexität aufweisen, zu leiten. 

Lernziele Die Studierenden können 
- vor dem Hintergrund der besonderen Bedeutung der Schwer-
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kriminalität für das Sicherheitsgefühl der Bevölkerung derar-
tige Lagen interdisziplinär analysieren, bewerten und daraus 
Grundsätze für Handlungskonzeptionen ableiten; 

- strategische und taktische Konzeptionen zur Bekämpfung der 
Schwerkriminalität unter Beachtung der Besonderheiten des 
Einzelfalles entwickeln und umsetzen; 

- polizeiliches Handeln und Führungsverhalten unter ethischen 
Gesichtspunkten reflektieren. 

Stundenaufteilung Gesamtarbeitsaufwand: 180 Stunden, davon 111 Stunden Kon-
taktstudium (inkl. Übungen) und 69 Stunden Selbststudium 

Lehrveranstaltungen: 
LV 1 Sozialwissenschaftliche und kriminologische Aspekte der 

Bekämpfung der Schwerkriminalität am Beispiel von Geisel-
nahmen, Bedrohungslagen und Amoktaten sowie Entfüh-
rungen und herausragenden Erpressungen  

Art der LV Vorlesungen 
Lehrkräfte Fachgebiete 9 und 13 
Stunden  6 Stunden Kontakt-/ , 10 Stunden Selbststudium  
Lernziele 
 

Die Studierenden  
- verfügen über das Verständnis der sozialwissenschaftlichen 

und kriminologischen Hintergründe der Kriminalitätsphäno-
mene und können diese in die Entwicklung von Handlungs-
konzeptionen einbeziehen; 

- erkennen die besondere Relevanz der sozialen Bedingungen 
und beziehen diese Kenntnis in die Entwicklung präventiver 
und repressiver Konzeptionen ein. 

Inhalte - Entwicklung der Phänomene 
 Geiselnahmen 
 Bedrohungslagen 
 Amoktaten 
 Entführungen 
 herausragende Erpressungen 

aus kriminologischer Sicht, unter besonderer Berücksichti-
gung der Gewalt im sozialen/familiären Nahraum. 

LV 2 Strategische und taktische Konzeptionen zur Bekämpfung 
der Schwerkriminalität am Beispiel von Geiselnahmen, Be-
drohungslagen und Amoktaten sowie Entführungen und 
herausragenden Erpressungen unter Berücksichtigung we-
sentlicher rechtlicher Aspekte 

Art der LV Vorlesungen, Seminare, Übungen 
Lehrkräfte Fachgebiete 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14 
Stunden  95 Kontaktstudium, 54 Stunden Selbststudium 
Lernziele  Die Studierenden kennen im Zusammenhang mit den Themenfel-

dern Geiselnahmen, Bedrohungslagen und Amoktaten sowie Ent-
führungen und herausragende Erpressungen: 
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- die Bedeutung für die spätere berufliche Verwendung und 
können wesentliche Aussagen zur Thematik bewerten; 

- die Vorschriftenlage und die strategischen Ansätze zur Lage-
bewältigung und können diese lageangepasst beurteilen und 
umsetzen; 

- die rechtlichen Grundlagen und können sich hieraus erge-
bende Konfliktfelder angemessen bewerten und dem Polizei-
führer (PF) adäquate Handlungsempfehlungen vorschlagen; 

- die besonderen ethischen Aspekte; 
- konkrete polizeiliche Einsatzmaßnahmen zu deren Bewälti-

gung und können ihre Möglichkeiten und Grenzen beurteilen;
- die Aufgabenstellungen der Verhandlungsgruppe (VG) und 

deren ethischen Bedeutung; 
- besondere ausgewählte Problembereiche im Zusammen-

hang mit der Bewältigung derartiger Lagen und können De-
tailaspekte und ihre Bedeutung bei der Lösung dieser Lagen 
beurteilen und bewerten; 

- konkrete Einsatzlagen u. a. aus der Sicht von PF, Einsatzab-
schnittsführern (EAF), Spezialeinheiten (SE) sowie Opfern 
und können Lösungsalternativen bewerten und lagebezogen 
umsetzen. 

Die Studierenden können  
- Lösungsalternativen und Einsatzkonzeptionen zur Bewälti-

gung von Geiselnahmen, Bedrohungslagen und Amoktaten 
sowie von Entführungen und herausragenden Erpressungen 
mit Bezug zu den Besonderheiten der jeweiligen Lage bewer-
ten und umsetzen sowie ihre Vor- und Nachteile und Wirkun-
gen gegeneinander abwägen und analysieren; 

- die Täter-/Opfersituation bei Einsatzentscheidungen und der 
Ermittlungsführung angemessen berücksichtigen; 

- erworbene Fähigkeiten und Kenntnisse in der Lagebewälti-
gung umsetzen; 

- in entsprechenden Kriminalitätslagen auch unter Zeitdruck 
fachlich angemessene Entscheidungen fällen. 

Inhalte  - Aktuelle Vorschriftenlage; 
- Strategische Ansätze; 
- Lagefelder;  
- Einsatzgrundsätze, Leitlinien; 
- Handlungskonzeptionen; 
- Taktische Ziele sowie taktische und technisch-

organisatorische Maßnahmen in Phase I und II; 
- Aufbau und Struktur von BAO; 
- Rahmen- und Standardaufträge für verschiedene EA; 
- Verhandlungsstrategien; 
- Zusammenarbeit mit SEK, MEK, VG und BG; 
- Aus- und Fortbildungskonzeptionen; 
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- Besonderheiten der Situation von Tätern, Opfern und Ange-
hörigen; 

- Besondere Stressbelastungen für eingesetzte Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter sowie PF und EAF; 

- Rechtliche Problemfelder: z.B. Grundprobleme rechtlicher 
Handlungsgrenzen, Staatsnotstand, Vernehmungsrecht, Län-
derübergreifender Einsatz von Polizeibeamten, Verhältnis 
von Polizei und Medien; 

- Ethische Aspekte: Z. B. Aussagegewinnung durch Zwang, 
finaler Rettungsschuss, Grenzen und Reichweite staatlicher 
Schutzmaßnahmen, Rolle der Medien. 

LV 3 Aktuelle Herausforderung bei der Bewältigung besonderer 
Einsatzlagen  

Lehrkräfte Fachgebiete 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14 
Art der LV Vorlesungen, Übungen 
Stunden 10 Stunden Kontakt-/ , 5 Stunden Selbststudium 
Lernziele Die Studierenden kennen 

- aktuelle Einsatzlagen, Probleme bei deren Bewältigung und 
Lösungsmöglichkeiten. 

Die Studierenden können 
- die gewonnenen Erkenntnisse in den Gesamtzusammen-

hang der Lagevermeidung und -bewältigung integrieren, auf 
ihre zukünftige Praxis übertragen und zielorientiert anwen-
den. 

Inhalte - Darstellung und Problematisierung aktueller bzw. herausra-
gender Einsatzlagen. 
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Modul: 17 Bewältigung komplexer Groß-

lagen II 
Modulkoordinator:  
Leiterin/ Leiter des Fach-
gebietes 08 

Teilbereiche Grundlagen aktueller Einsatzkonzeptionen zur Bewältigung aus-
gewählter komplexer Großlagen; 
Konzepte zur Verhinderung und Bewältigung gewalttätiger Akti-
onen bei Veranstaltungen und Versammlungen; 
Größere Gefahren- und Schadenslagen, Katastrophen. 

Beteiligte Fachgebiete Fachgebiete 1, 5, 7, 8, 10, 12 
Studiengang Masterstudiengang  

“Öffentliche Verwaltung – Polizeimanagement” 
Studienlage  2. Studienjahr  
Leistungspunkte  7 
Prüfung  Klausur oder Hausarbeit 
Voraussetzungen   Module 3 und 9 
Kompetenzrelevanz / 
Bedeutung für den 
Studiengang  
 

Die in Modul 9 erworbenen Kompetenzen werden durch Modul 
17 bezüglich der Bewältigung größerer Gefahren-, Schadens-
lagen und Katastrophen sowie Einsatzlagen anlässlich gewalt-
tätiger Aktionen bei Versammlungen und Veranstaltungen er-
weitert. 
Gerade an die erfolgreiche Durchführung derartiger Einsätze 
werden seitens der Bevölkerung hohe Erwartungen an profes-
sionelle Polizeiarbeit geknüpft. Dabei steht die Polizei beson-
ders im Blickpunkt der Öffentlichkeit. 
Die Bewältigung gewalttätiger Aktionen setzt die Fähigkeit vor-
aus, differenzierte Einsatzkonzeptionen zu erstellen, die die 
Wirkungen defensiver und offensiver Strategien und Taktiken 
berücksichtigen. 
Der Einsatz bei größeren Gefahren-, Schadenslagen und Ka-
tastrophen setzt bei den polizeilichen Führungskräften die Fä-
higkeit voraus, komplexe Situationen zu strukturieren, auf Be-
sonderheiten zu analysieren und kompetent mit anderen Ver-
antwortungsträgern zu kooperieren. 
Dies erfordert die Analyse und Bewertung vielfältiger Einfluss-
faktoren, insbesondere gesellschaftlicher Entwicklungen und 
rechtlicher Rahmenbedingungen, sowie fundierte Kenntnisse 
über Erfolgsfaktoren bei der Bewältigung derartiger Lagen.  

Lernziele Die Studierenden kennen  
- die taktischen Möglichkeiten, außerpolizeiliche Einflussfak-

toren sowie die organisatorischen und rechtlichen Rah-
menbedingungen für die erfolgreiche Bewältigung polizeili-
cher Einsätze bei komplexen Großlagen, insbesondere 
größeren Gefahren-, Schadenslagen, Katastrophen und 
gewalttätigen Aktionen; 

- Nahtstellenprobleme und potentielle Konfliktbereiche in der 
Zusammenarbeit mit anderen Behörden, Organisationen 
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und Institutionen im Bereich komplexer Großlagen, insbe-
sondere größeren Gefahren-, Schadenslagen und Katast-
rophen und können die Zusammenarbeit im Sinne einer ef-
fektiven Lagebewältigung Konflikt lösend gestalten;  

- den besonderen Stellenwert bürgerorientierten Führungs-
verhaltens im Zusammenhang mit komplexen Großlagen. 

Die Studierenden können 
- taktische Ziele und Einsatzkonzeptionen für komplexe La-

gen unter Einbeziehung der Wechselbeziehungen von 
Staat, Gesellschaft, Politik, Recht und Polizei strategisch 
planen, entwickeln, realisieren, Besonderheiten erkennen 
und Konzeptionen auf neue Lagephänomene und  -
entwicklungen anpassen; 

- ihre interdisziplinären Kenntnisse der Rahmenbedingun-
gen, Einflussfaktoren und Konzeptionen nutzen, um auch 
auf Basis einer begrenzten Informationslage adäquate und 
fundierte Strukturentscheidungen zu treffen; 

- die Einsatzkonzeptionen intern sowie im öffentlichen und 
politischen Raum vertreten; 

- polizeiliches Handeln unter ethischen Kriterien reflektieren. 
Stundenaufteilung Gesamtarbeitsaufwand: 210 Stunden, davon 135 Stunden Kon-

taktstudium (inkl. Übungen) und 75 Stunden Selbststudium 
Lehrveranstaltungen 
LV 1 Grundlagen aktueller Einsatzkonzeptionen zur Bewältigung 

ausgewählter Großlagen 
Lehrkräfte Fachgebiete 8 und 10 
Art der LV Vorlesungen, Seminar, Übungen 
Stunden 20 Stunden Kontakt-/ , 10 Stunden Selbststudium 
Lernziele Die Studierenden  

- haben ausgeprägtes Wissen über spezifische Methoden 
des Planungs- und Entscheidungsprozesses für den Ein-
satz und können diese flexibel und situationsbezogen nut-
zen; 

- kennen die besonderen Problembereiche bei der Zusam-
menarbeit mit Führungsorganen und können diese mini-
mieren; 

- sind über die besonderen Probleme beim Führen und Ent-
scheiden in kritischen Situationen informiert und berück-
sichtigen diese entsprechend; 

- können strategische Grundentscheidungen bei der Ent-
wicklung von Einsatzkonzepten bewerten und umsetzen; 

- können Einsatzkonzeptionen unter Nutzung wissenschaftli-
cher Methoden analysieren, Schwachstellen beseitigen und  
in operative Entscheidungen im täglichen Dienst und bei 
besonderen Anlässen umsetzen. 
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Inhalte - Anforderungen an Führungskräfte im modernen polizeili-
chen Einsatzmanagement; 

- Strategie, Taktik, Leitlinien: Voraussetzungen, Grundlagen 
und Instrumente strategischer Planung; 

- Entwicklung und Analyse von Einsatzkonzepten: 
 Gliederung Besonderer Aufbauorganisationen; 
 Wirkungszusammenhänge von taktischen Maßnah-

men; 
 Einbindung von Führungsorganen; 
 Kräfte-, Führungs- und Einsatzmitteldisposition; 
 flächendeckende Konzepte zur Verhinderung gewalt-

tätiger Aktionen; 
 Übergang von der AAO in die BAO; 
 vergleichende Analyse Besonderer Aufbauorganisati-

onen; 
 strukturierte Einsatznachbereitung und Schwachstel-

lenanalyse; 
- Training von Aktion / Reaktion bei schnell wechselnden La-

geänderungen; 
- Psychologische Aspekte beim Führen und Entscheiden in 

kritischen Situationen. 
LV 2 Verhinderung und Bewältigung gewalttätiger Aktionen bei 

Veranstaltungen und Versammlungen  
Lehrkräfte Fachgebiete 1, 5, 7, 8, 12 
Art der LV  Vorlesungen, Seminar, Übungen 
Stunden 65 Stunden Kontakt-/ , 35 Stunden Selbststudium  
Lernziele Die Studierenden kennen 

- die Rolle der Polizei bei der Bewältigung gewalttätiger Akti-
onen und können daraus strategisch-taktische Grundent-
scheidungen ableiten; 

- die Führungs- und Einsatzgrundsätze für die Bewältigung 
gewalttätiger Aktionen bei Veranstaltungen und Versamm-
lungen und können sie in strategische und taktische Ent-
scheidungen umsetzen; 

- die Wirkungen offensiver und defensiver Einsatzkonzepte; 
- wissenschaftliche Erkenntnisse zu Störerverhalten und der 

Interaktion von Polizei und Störer und nutzen diese in der 
Einsatzkonzeption; 

- aktuelle Lageentwicklungen und die dazu in der Praxis 
entwickelten Einsatzkonzepte und können diese zueinan-
der in Beziehung setzen und taktisch bewerten; 

- die spezifischen Anforderungen an Strafverfolgung, insbe-
sondere Beweissicherung, bei gewalttätigen Aktionen; 

- die besondere Bedeutung von Lagebildern zur Zusammen-
setzung und zum Verhalten gewaltbereiter Störergruppen 
für die Entwicklung von Strategien und Taktiken im Rah-
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men eines Gesamtkonzepts; 
- die besonderen Bedingungen und die Bedeutung der 

Einsatzorganisation bei Versammlungen und Veranstaltun-
gen mit gewalttätigem Verlauf und können Einsatzkonzepte 
in operative Entscheidungen umsetzen; 

- die Bedeutung von Verkehrsmaßnahmen zur Verhinderung 
und Bewältigung von gewalttätigen Aktionen und können 
ihre zielgerichtete Anwendbarkeit im konkreten Einsatzge-
schehen beurteilen; 

- sozialwissenschaftliche und psychologische Aspekte des 
Spannungsfeldes Bürger-Polizei-Interaktion im Rahmen 
demonstrativer Aktionen als Ausdruck politischen Protestes 
und können sie bewerten. 

Die Studierenden können 
- die erworbenen Kenntnisse bei der Erstellung von Einsatz-

konzeptionen auch unter Berücksichtigung des Aspekts ei-
ner ökonomischen Einsatzplanung anwenden und konzep-
tionelle Alternativen bewerten; 

- Konzepte für zentrale taktische Maßnahmen entwickeln; 
- das Versammlungsrecht bezogen auf die Bewältigung un-

friedlicher Demonstrationen und die Abwehr gewalttätiger 
Aktionen anwenden; 

- den Polizeieinsatz bei gewalttätigen Demonstrationen unter 
ethischen Gesichtspunkten reflektieren. 

Inhalte - Polizeiliches Lagebild zu gewalttätigen Aktionen bei Veran-
staltungen und Versammlungen im Zusammenhang mit ak-
tuellen gesellschaftlichen Konfliktthemen, insbesondere 
Zusammensetzung, Ziele, Verhalten und Störertaktiken 
gewalttätiger Gruppen; 

- Zusammenarbeit mit Behörden und Organisationen mit Si-
cherheitsaufgaben sowie anderen Beteiligten (z.B. Veran-
stalter, Versammlungsbehörde, Vereinen, Fanprojekten); 

- Strategien und Taktiken zur Gewaltverhinderung und zur 
Lagebewältigung unter besonderer Berücksichtigung von 
Leitlinien, Vorgaben und Bindungen; 

- Entwicklung, Kombination und Wirkung taktischer Konzepte 
insbesondere in folgenden Handlungsfeldern: 

 Abfahrtverhinderung / -überwachung, 
 Aufklärung, 
 Kontrollstellen, 
 Veranstaltung / Gegenveranstaltung, 
 Raum- / Objektschutz, 
 Eingreifkräfte, 
 Beweissicherung, Festnahme, Gefangenensammel-

stelle, 
 Verkehrsmaßnahmen, 
 Einsatzbegleitende Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, 
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 Dokumentation. 
- Einsatzorganisation bei Großlagen: 

 flächendeckender Ansatz, 
 Kräfteplanung (Ruhezeiten), 
 Betreuung der Einsatzkräfte, 
 Logistik / Versorgung; 

- Einsatzvor- und Einsatznachbereitung; 
- Bürger-Polizei-Interaktion im Protestgeschehen; Ursachen 

und Ausdrucksformen der unkonventionellen politischen 
Beteiligung und des Protests;  

- Gewaltbereitschaft und Gewaltakzeptanz; 
- Ethische Aspekte des Polizeieinsatzes bei gewalttätigen 

Aktionen; 
- Ausgewählte Problemstellungen des Versammlungsrechts 

im Zusammenhang mit unfriedlichen Demonstrationen so-
wie besondere polizeirechtliche Möglichkeiten bei Sport-
veranstaltungen; 

- Verkehrsmaßnahmen zur Umsetzung des taktischen Kon-
zeptes, insbesondere zur Verhinderung und Bewältigung 
gewalttätiger Aktionen; 

- Planbesprechung 
LV 3 Größere Gefahren- und Schadenslagen, Katastrophen  
Dozent Fachgebiete 5, 7, 10, 12 
Art der LV Vorlesungen, Seminar, Übungen 
Stunden 50 Stunden Kontakt-/  (inklusive Übungen) / 30 Stunden 

Selbststudium  
Lernziele Die Studierenden 

- sind über die Besonderheiten von Sofortlagen und die Be-
deutung von Planunterlagen und -entscheidungen infor-
miert; 

- verstehen die Initiativrolle, die ihnen bei der Vorbereitung 
auf Sofortlagen zukommt, und verankern sie in ihrem Rol-
lenverständnis; 

- wissen um die Rolle der Polizei und ihre Aufgaben bei der 
Bewältigung von größeren Gefahren-, Schadenslagen und 
Katastrophen und können daraus strategisch-taktische 
Grundentscheidungen ableiten; 

- kennen die Führungs- und Einsatzgrundsätze für die Be-
wältigung von größeren Gefahren- und Schadenslagen und 
können sie in strategische und taktische Entscheidungen 
umsetzen; 

- kennen Nahtstellenprobleme in der Zusammenarbeit mit 
anderen Behörden und Organisationen mit Sicherheitsauf-
gaben (z. B. Feuerwehr, Rettungsdienste, THW, Ord-
nungsbehörden, Staatsanwaltschaft) und Möglichkeiten, 
diese zu minimieren; 



Curriculum Masterstudiengangs „Öffentliche Verwaltung – Polizeimanagement“ 17.03.2009 

 70

- nehmen die Verantwortung für die initiative Lösung der in 
diesem Bereich wahrgenommenen Konflikte an; 

- können die Leistungsfähigkeit und die Interessen anderer 
Beteiligter (z.B. private Sicherheitsdienste, Verursacher, 
freiwillige Helfer) einschätzen und bei der Erstellung von 
Einsatzkonzeptionen adäquat berücksichtigen; 

- sind in der Lage, die rechtlichen und psychologischen As-
pekte der Lage, eigene und fremde Belastungssituationen 
zu beurteilen; 

- können auf dieser Grundlage strategische und taktische 
Konzeptionen entwickeln, unter Zeitdruck und Einbezie-
hung ihrer Wirkung fachlich fundierte Entscheidungen tref-
fen;  

- kennen Problembereiche bezogen auf die kriminalpolizeili-
chen Aufgaben und können diese minimieren; 

- kennen die Bedeutung von Verkehrsmaßnahmen zur Be-
wältigung größerer Gefahren- und Schadenslagen und 
können ihre zielgerichtete Anwendbarkeit im konkreten 
Einsatzgeschehen beurteilen; 

- verfügen über die Fähigkeit, rechtliche, soziologische, or-
ganisatorische und taktische Erkenntnisse zu verbinden 
und im Zusammenhang bei der Bewältigung größerer Ge-
fahren- und Schadenslagen anzuwenden. 

Inhalte - Abgrenzung größerer Gefahren-/ Schadenslagen / Katast-
rophen, Erscheinungsformen, Begriffsbestimmungen; 

- Rechtliche Einordnung größerer Gefahren-, Schadenslagen 
und Katastrophen: Katastrophenschutzregelungen in Bund 
und Ländern und weitere relevante Rechtsvorschriften; 

- Rolle und Aufgaben der Polizei bei der Bewältigung größe-
rer Gefahren- und Schadenslagen, Katastrophen in Ab-
grenzung zu anderen Behörden und Organisationen mit Si-
cherheitsaufgaben und sonstigen Stellen; Auftrag der Poli-
zei aus einschlägigen Gesetzen und Dienstvorschriften; 

- Sofortlagen: 
 Besonderheiten, Unterschiede zu Zeitlagen, Auswir-

kungen, 
 Aufbau, Struktur und Rahmenbedingungen von Plan-

unterlagen und -entscheidungen; 
- Einsatzgrundsätze, taktische Ziele, taktische Maßnahmen, 

zentrale Einsatzabschnitte, Phasenaufbau; 
- Rolle und Aufgaben des Bundesamtes für Bevölkerungs-

schutz und Katastrophenhilfe; 
- Behördenübergreifendes Krisenmanagement und Schutz 

kritischer Infrastrukturen 
- Führungsorganisation des Katastrophenschutzes; 
- Rechtsfragen zur Aufgaben- und Kompetenzverteilung zwi-

schen Behörden und Institutionen, öffentlich-rechtlichen 
Einrichtungen und privaten Hilfsorganisationen des Katast-
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rophenschutzes; 
- Zusammenarbeit bei größeren Gefahren- und Schadensla-

gen, Katastrophen:  
 Probleme der allgemeinen und besonderen Aufbau- 

und Ablauforganisation bei größeren Gefahren-/ 
Schadenslagen, Katastrophen unter Berücksichtigung 
der Besonderheiten von Sofortlagen, 

 Nahtstellenprobleme der Zusammenarbeit in den 
Phasen des Einsatzes, 

 Zusammenwirken mit sonstigen Beteiligten (z.B. pri-
vate Sicherheitsdienste, Verursacher, freiwillige Hel-
fer); 

- Problemfelder der einsatzbegleitenden Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit bei der Bewältigung von Einsatzlagen in Zu-
sammenarbeit mit anderen Behörden und Organisationen 
mit Sicherheitsaufgaben;  

- Kriminalpolizeiliche Aufgaben, insbesondere 
 Ursachenermittlung, 
 Todesermittlungen, 
 Durchführung von Ermittlungsverfahren und 
 Beschlagnahmen und Freigaben; 

- Verkehrsmaßnahmen zur Gewährleistung der zentralen 
Maßnahmen zur Gefahrenabwehr; 

- Psychologische Aspekte bei der Bewältigung größerer Ge-
fahren- und Schadenslagen, Katastrophen, insbesondere 
Dynamik von Menschenmassen (Panik), Strukturierung von 
Betreuungsmaßnahmen;  

- Stabsrahmenübung. 
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Modul 18 Führungsaufgabe Verkehrssicher-

heitsarbeit II 
Modulkoordinator:  
Leiterin/Leiter  
des Fachgebiets 5 

Teilbereiche Entwicklung/Mitwirkung von/an Verkehrssicherheitsstrategien für 
alle Verkehrssysteme und örtlichen/regionalen Konzepten zur 
Verkehrsunfallbekämpfung mit Schwerpunkt Verkehrssystem 
Straße unter Berücksichtigung der Nahtstellen zu anderen Ver-
kehrssystemen;  
Aktuelle Fragen der Verkehrssicherheit, Rechtsentwicklung und 
Entwicklungen in der Verkehrsüberwachungstechnik mit Schwer-
punkt Verkehrssystem Straße. 

Beteiligte Fachge-
biete 

1, 2, 5, 6 

Studiengang Masterstudiengang  
“Öffentliche Verwaltung - Polizeimanagement” 

Lage im Studium 2. Studienjahr 

Leistungspunkte 3 

Prüfung  Klausur, Präsentation 

Voraussetzungen   Modul 7 

Kompetenzrelevanz/ 
Bedeutung für den 
Studiengang  
 

Angesichts der Bedeutung der Verkehrssicherheit im Rahmen 
der Gewährleistung innerer Sicherheit müssen Führungskräfte 
des höheren Polizeidienstes Strategien und Konzepte entwickeln 
und umsetzen, die geeignet sind, Verkehrssicherheitsarbeit er-
folgreich zu gestalten.  
Die im Modul 7 erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten werden 
daher vor dem Hintergrund der Wechselwirkungen von Gesell-
schaft, Politik und Recht auf die Verkehrssicherheitsarbeit an-
wendungsbezogen vertieft, um die Studierenden auf die zukünf-
tige Führungsaufgabe vorzubereiten.  
Die erfolgreiche Wahrnehmung der Führungsaufgabe setzt vor-
aus, dass aktuelle politische, rechtliche und technische Entwick-
lungen sowie wissenschaftliche Erkenntnisse und Methoden um-
fassend in die Verkehrssicherheitsarbeit einbezogen werden. 
Führungskräfte müssen die Bedeutung und Notwendigkeit einer 
polizeilichen Verkehrssicherheitsarbeit sowohl in der Gesellschaft 
als auch innerhalb der Polizei vertreten. 

Lernziele  
des Moduls 

Die Studierenden 
- erwerben das für die Aufgabenerfüllung erforderliche Fach- 

und Führungswissen auf dem Gebiet der Verkehrssicher-
heitsarbeit insbesondere für die Konzept- und Strategieent-
wicklung im Verkehrssystem Straße; 

- können Verkehrssicherheitsstrategien in Zusammenarbeit mit 
anderen Trägern der Verkehrssicherheitsarbeit entwickeln 
unter Berücksichtigung der Wechselbeziehungen von Staat, 
Gesellschaft, Politik, Recht und Polizei; 



Curriculum Masterstudiengangs „Öffentliche Verwaltung – Polizeimanagement“ 17.03.2009 

 73

- wenden dabei wissenschaftliche Methoden zur Strukturierung 
und Analyse verkehrspolizeilicher Fragestellungen an und 
können die Reichweite und Aussagekraft wissenschaftlicher 
Erkenntnisse einschätzen; 

- können Handlungsziele und -konzeptionen zur Erhöhung der 
Verkehrssicherheit erarbeiten und realisieren sowie diese 
nach innen und außen kommunizieren. 

Stundenaufteilung Gesamtarbeitsaufwand: 90 Stunden,  
davon 68 Stunden Kontaktstudium (inkl. Übung), 
22 Stunden Selbststudium 

Lehrveranstaltungen: 

LV 1 Entwicklung von Verkehrssicherheitsstrategien und örtli-
chen/ regionalen Konzepten zur Verkehrsunfallbekämpfung 
mit Schwerpunkt Verkehrssystem Straße unter Berücksichti-
gung von Nahtstellen zu anderen Verkehrssystemen 

Lehrkräfte Fachgebiete 1, 2, 5 

Art der LV Seminar mit Übung 

Stunden 51 Stunden Kontaktstudium (inkl. 15 Stunden Übung), 19 Stunden 
Selbststudium 

Lernziele 
 

Die Studierenden kennen 
- den Stand der Forschung und die Ansätze verschiedener 

Fachdisziplinen der Unfallforschung mit Schwerpunkt Ver-
kehrssystem Straße und machen sie für die Verkehrssicher-
heitsarbeit der Polizei nutzbar; 

- Verkehrssicherheitskonzepte und -strategien des europäi-
schen Auslands; 

- die Möglichkeiten und Formen der Zusammenarbeit mit an-
deren Trägern der Verkehrssicherheitsarbeit und beziehen 
diese in die Konzeptentwicklung ein. 

Die Studierenden wenden sozialwissenschaftliche Erkenntnisse 
über das Verhalten von Menschen mit Schwerpunkt im Ver-
kehrssystem Straße bei der Entwicklung von Verkehrssicher-
heitskonzepten an. 
Die Studierenden können 
- Verkehrssicherheitsstrategien am konkreten Bedarf und den 

Rahmenbedingungen einer Polizeidienststelle orientieren und 
effizient anwenden; 

- fallbezogene strategische Einsatz- und Führungsziele zur 
Verkehrsunfallbekämpfung mit Schwerpunkt Verkehrssystem 
Straße erarbeiten; 

- Zielvorgaben in taktische Konzepte umsetzen; 
- Methoden der Erfolgsmessung bewerten. 
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Inhalte - Wissenschaftliche Grundlagen zur Entwicklung von Ver-
kehrssicherheitsstrategien;  

- Verkehrsunfallbekämpfung mit Schwerpunkt Verkehrssystem 
Straße unter Berücksichtigung von Konzepten und Strategien 
des europäischen Auslands;  

- Verkehrsunfallbekämpfung mit Schwerpunkt Verkehrssystem 
Straße als Führungsaufgabe; 

- Verkehrsüberwachung mit Schwerpunkt Verkehrssystem 
Straße durch die Polizei als Verbundstrategie; 

- Führungs- und Einsatzkonzeptionen auf der Basis aktueller 
Verkehrssicherheitsfragen; 

- Kommunikationsstrategien der Polizei in der Verkehrssicher-
heitsarbeit; 

- Ganzheitliche Verkehrssicherheitskonzepte der Polizei; 
- Controlling am Beispiel der Verkehrssicherheitsarbeit. 

LV 2 Aktuelle Fragen der Verkehrssicherheit, Rechtsentwicklung 
und Entwicklungen in der Verkehrsüberwachungstechnik mit 
Schwerpunkt Verkehrssystem Straße 

Lehrkräfte Fachgebiete 5, 6 

Art der LV Vorlesung 

Stunden 17 Stunden Kontakt-/ , 3 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden kennen 
- den aktuellen verkehrspolitischen Diskussionsstand und kön-

nen dazu aus polizeilicher Sicht Stellung nehmen; 
- die grundsätzlichen technischen Überwachungsmöglichkei-

ten im Verkehrssystem Schiene, Luft und Wasserstraßen. 
Die Studierenden analysieren und bewerten die verkehrssicher-
heitsrelevanten, aktuellen rechtlichen Entwicklungen. 

Inhalte - Aktuelle verkehrspolitische Themen; 
- Rechtsentwicklung zur Verkehrssicherheit;  
- Gesetzgebungsvorhaben;  
- Verkehrssicherheitsarbeit auf internationaler Ebene;  
- Aktuelle Verkehrsüberwachungstechnik. 
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Modul 19 Europäische polizeiliche Kooperation 

und internationale Polizeiarbeit 
Modulkoordinator: 
Leiterin/Leiter  
des Fachgebiets 7 

Teilbereiche Ausländische Polizeisysteme. 
Das Recht der polizeilichen und justiziellen Zusammenarbeit in 
der EU und Rechtsfragen sonstiger internationaler Kooperatio-
nen. 
Die Praxis europäischer und internationaler polizeilicher Zu-
sammenarbeit. 

Beteiligte Fachge-
biete 

Fachgebiete 1, 6, 7, 8, 11 

Studiengang Masterstudiengang  
“Öffentliche Verwaltung - Polizeimanagement” 

Studienlage 2. Studienjahr 

Leistungspunkte 4 

Prüfung Mündliche Prüfung, Referat (ggf. in englischer Sprache), Mündli-
che Masterprüfung 

Voraussetzungen Englischkenntnisse Niveau B1 

Kompetenzrelevanz/ 
Bedeutung für den 
Studiengang 
 

Die Arbeit der Polizei in Bund und Ländern unterliegt einer in-
tensiven Europäisierung und einer wachsenden Internationalisie-
rung. Dies betrifft direkt und indirekt die Aufgabenerfüllung durch 
die  Polizeibehörden.  
Die Polizeiarbeit wird verstärkt von grenzüberschreitenden Phä-
nomenen der Kriminalität und grenzüberschreitenden Formen 
der Kriminalitätsbekämpfung geprägt. Der Wegfall von Grenz-
kontrollen, die erhöhte Mobilität der Menschen, Migration und 
das Anwachsen des grenzüberschreitenden Warenverkehrs,  
des grenzüberschreitenden Kapital- und Zahlungsverkehrs so-
wie die grenzüberschreitende Informationsübermittlung und 
Kommunikation gehen einher mit Risiken, Gefahren und typi-
schen Kriminalitätsformen. Neue Anforderungen an die Gewähr-
leistung von Sicherheit in Europa erfordern eine zunehmende 
Zahl von Auslandseinsätzen und eine intensive internationale 
polizeiliche Zusammenarbeit.  
Führungskräfte der Polizei benötigen daher Kenntnisse über die 
Möglichkeiten europäischer und internationaler polizeilicher Zu-
sammenarbeit im Rahmen grenzüberschreitender Gefahrenab-
wehr und Strafverfolgung. Zwingend erforderlich sind insbeson-
dere vertiefte Kenntnisse der rechtlichen Rahmenbedingungen 
und praktischen Ausformungen von Kooperationen innerhalb der 
Europäischen Union. Zudem sind Kenntnisse bei der Aufklärung 
und Kontrolle der grenzüberschreitenden Kriminalität sowie hin-
sichtlich der Aus- und Weiterbildung notwendig. 

Lernziele Die Studierenden kennen 
- die Auswirkungen zunehmender Europäisierung und Inter-



Curriculum Masterstudiengangs „Öffentliche Verwaltung – Polizeimanagement“ 17.03.2009 

 76

nationalisierung auf die polizeiliche Arbeit; 
- die Bedeutung internationaler Polizeiarbeit sowie deren 

rechtliche und organisatorische Rahmenbedingungen. 
Die Studierenden können auf internationaler Ebene fach- und 
lagebezogen kommunizieren und kooperieren. 

Stundenaufteilung Gesamtarbeitsaufwand: 120 Stunden,  
davon 78 Stunden Kontaktstudium, 42 Stunden Selbststudium  

Lehrveranstaltungen: 

LV 1 Ausländische Polizeisysteme  

Lehrkräfte Fachgebiete 1, 6, 7, 8, 11 

Art der LV Seminar mit Exkursion (anteilig in englischer Sprache) 

Stunden 30 Stunden Kontakt-/ , 10 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden 
- kennen die staatliche Ordnung anderer Rechtsstaaten; 
- kennen Aufgabe und Rolle der Polizei und anderer Sicher-

heitsorgane in anderen Staaten; 
- vergleichen Modelle der strategischen und operativen Zu-

sammenarbeit; 
- können mit Führungskräften ausländischer Polizeien fach-

bezogen in englischer Sprache kommunizieren. 
Inhalte - Gesellschaftliche, politische Strukturen und kulturelle Be-

sonderheiten anderer Rechtsstaaten; 
- Strukturen, Aufgaben und Befugnisse ausländischer Poli-

zeien; 
- Rechts- und Tätigkeitsvergleiche. 

LV 2 Das Recht der polizeilichen und justiziellen Zusammenar-
beit in der EU und der internationalen Zusammenarbeit 

Lehrkräfte Fachgebiete 6 und 7 

Art der LV Seminar, Vorlesung, Gruppenarbeit (teils in englischer Sprache) 

Stunden 32 Stunden Kontakt-/ , 16 Stunden Selbststudium 

Lernziele  Die Studierenden 
- kennen die rechtlichen Grundlagen der internationalen poli-

zeilichen und justiziellen Zusammenarbeit; 
- kennen und verstehen die Rechtsgrundlagen polizeilicher 

und justizieller Zusammenarbeit in der EU; 
- kennen Erscheinungsformen und Regelungskonzepte poli-

zeibezogener Kooperationsformen; 
- können Grundsätze der Zusammenarbeit diskutieren. 

Inhalte - Verfassungsrechtliche Voraussetzungen für die internatio-
nale polizeiliche Zusammenarbeit; 

- europa- und völkerrechtlicher Rahmen für die internationale 
Polizeiarbeit;  
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- universelle Aktivitäten einschließlich strafrechtlicher Bezü-
ge; 

- Institutionen der europäischen und internationalen Polizei-
arbeit; 

- Institutionen der internationalen justiziellen Zusammenar-
beit; 

- Grundsätze des Rechtshilfeverkehrs; 
- Europäischer und internationaler Grundrechtsschutz; 
- Formen von Harmonisierung und Koordinierung polizeirele-

vanter Sachbereiche;   
- Rechtsfragen grenzüberschreitenden Tätigwerdens der Po-

lizeien von Bund und Ländern. 
LV 3 Die Praxis europäischer und internationaler polizeilicher 

Zusammenarbeit 

Lehrkräfte Fachgebiete 6, 7, 11 

Art der LV Vorlesung, Übung, Seminar (teilweise in englischer Sprache) 

Stunden 18 Stunden Kontakt-/ , 14 Stunden Selbststudium 

Lernziele  Die Studierenden kennen 
- die Funktionsweisen und praktischen Abläufe der polizeili-

chen und justiziellen Zusammenarbeit; 
-  die Grundlagen und Strukturen internationaler Gremienar-

beit sowie der internationalen polizeilichen Aus- und Wei-
terbildung; 

- Verwendungsmöglichkeiten für polizeiliche Führungskräfte 
in internationalen Aufgabenfeldern. 

Die Studierenden können die Bedeutung und die besonderen 
Herausforderungen von Auslandseinsätzen der Polizei analysie-
ren und diskutieren. 
Die Studierenden kennen Grundzüge und Erfordernisse der 
grenzüberschreitenden Übermittlung, Verarbeitung und Nutzung 
von Daten und verfügen über anwendungsbezogene Grund-
kenntnisse. 

Inhalte - Grundzüge der praktischen internationalen polizeilichen und 
justiziellen Zusammenarbeit; 

- Fragen der Übermittlung und Verarbeitung von Daten sowie 
des Informationsaustausches; 

- englische Polizeifachsprache; 
- internationale polizeiliche Aus - und Weiterbildungssysteme;
- polizeiliche Auslandseinsätze; 
- internationale polizeiliche Gremienarbeit; 
- Verwendungsmöglichkeiten auf internationalen Aufgaben-

feldern. 
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Modul 20 Führung in komplexen und inter-

kulturellen Kommunikationspro-
zessen 

Modulkoordinatoren: 
Leiterin/Leiter Fachge-
biet 02 

Teilbereiche Führung in organisationskulturellen und mikropolitisch komple-
xen Situationen; 
Führung in interkulturellen Kommunikationsprozessen. 

Beteiligte Fachge-
biete 

Qualifizierte bzw. zertifizierte Trainerinnen und Trainer 

Studiengang Masterstudiengang  
„Öffentliche Verwaltung – Polizeimanagement“ 

Studienlage 2. Studienjahr 

Leistungspunkte 2 

Prüfung Qualifizierter Teilnahmenachweis  

Voraussetzungen-, 
Kompetenzrelevanz, 
Bedeutung für den 
Studiengang 

Moderne Führung in Polizei findet vor allem  in den Prozessen 
der direkten Kommunikation zwischen Interaktionspartnern statt. 
Diese Dialoge betreffen aber nicht ausschließlich die beiden 
Interaktionspartner, sie sind vielmehr eingebettet in ein komple-
xes Feld weiterer, zumindest mittelbar beteiligter und interessier-
ter Akteure; diese beobachten, bewerten und beeinflussen die 
Kommunikationsprozesse vor dem Hintergrund ihrer unter-
schiedlichen und oft auch  konträren Überzeugungen.  
Interpretationsmuster der unterschiedlichen polizeilichen Berufs-
kulturen und organisationskulturell bedingte Deutungsmuster 
prägen damit entscheidend das kommunikative Handeln in den 
Organisationen der Polizei. 
Erforderlich ist deshalb die Grundlegung von kultursensibler 
Kompetenz in der direkten Kommunikation und im Führungs-
handeln. Die Förderung der notwendigen Handlungs-, Interakti-
ons- und Führungskompetenz  wird durch die Vernetzung von 
interdisziplinärem Wissen und praxisnahen Übungssituationen 
ermöglicht. 

Lernziele des Mo-
duls 

Die Studierenden verstehen die Komplexität von Führungssitua-
tionen sowie die Einflüsse interkultureller Aspekte, können diese 
deuten und kommunikativ aus Führungssicht gestalten. 
Die Studierenden 
- können organisations- und interkulturell unterschiedliche 

Deutungsmuster identifizieren, akzeptieren und deuten; 
- können differenzieren zwischen den jeweiligen Deutungs-

mustern, den persönlichen Befindlichkeiten bzw. subjekti-
ven Interessenslagen der Beteiligten sowie den durch die 
Führungskraft zu vertretenden Zielen und Zwecken der Or-
ganisation; 

- nehmen bewusst einen Vorbildcharakter in der Handha-
bung latenter Spannungen und manifester Konflikte in der 
dienstlichen Alltagskommunikation wahr; 
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- beherrschen effiziente Methoden bei der Analyse komple-
xer Kommunikationsprozesse; 

- beherrschen die Bildung von Zielen und Strategien unter 
den Bedingungen kommunikativer Spannungen. 

Stundenaufteilung Gesamtarbeitsaufwand: 60 Stunden; davon 40 Stunden Kon-
taktstudium (Training) und 20 Stunden Selbststudium 

Lehrveranstaltungen: 

LV 1 Szenariobasiertes Lernen (SBL) 

Lehrkräfte Zertifizierte Trainerinnen und Trainer für Szenariobasiertes Ler-
nen (SBL) 

Art der LV Training 

Stunden  20 Stunden Kontakt-/ , 10 Stunden Selbststudium 

Lernziele Die Studierenden können komplexe Situationen aus Sicht des 
Führenden methodisch analysieren. 
Die Studierenden können 
- Mikropolitik, Macht sowie akteursspezifische Mentalitäten 

als Handlungsfeld von Führungskräften verstehen; 
- variierende Methoden zur Reduktion von Komplexität situa-

tionsangemessen und flexibel einsetzen; 
- Wissen über laterale Führung in strategisches Führungs-

handeln umsetzen. 
Inhalte Das Szenariobasierte Lernen basiert auf dem  Konzept des „situ-

ierten Lernens“. Kennzeichnend hierfür sind die folgenden Merk-
male:  
- Stringente Ausrichtung der Inhalte, der Lernumgebung und 

der didaktischen Formate auf Praxisnähe, 
- Durchspielen komplexer Einzelszenarien aus dem Alltag 

von Führungskräften unter Orientierung an Rollenerwartun-
gen und dem Berufsfeld polizeilicher Führungskräfte, 

- Einbettung der Szenarien in eine „Virtuelle Dienststelle“, 
- Rollenspiele mit unterwiesenen Darstellern sowie der Ein-

satz verschiedener Medien zur Simulation praxisnaher 
Handlungsabläufe, 

- Analyse komplexer Situationen mit verschiedenen Instru-
menten wie „Problemlösungslandkarte“ oder „Organisati-
onsaufstellung“, 

- Entwickeln von Zielen, Strategien und operativen Optionen 
zum zielorientierten Handeln unter den Bedingungen kom-
munikativer Dynamik und Unwägbarkeiten, 

- Entwickeln von Handlungsalternativen durch die Gruppe 
unter Moderation ausgebildeter Trainer/innen. 

Trainingsinhalte sind insbesondere 
- Vorbereitung auf die Übernahme von Führungsfunktionen, 
- Konfliktmanagement innerhalb einer Dienststelle oder zwi-

schen Dienststellen, 
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- Bewältigung schwieriger Führungssituationen mit Mitarbei-
tern, 

- komplexe Interaktionsanforderungen mit Akteuren außer-
halb der Polizei, 

- Umgang Fehlverhalten von Mitarbeitern und Mitarbeiterin-
nen wie Mobbing, sexuelle Belästigung, Suchtverhalten, 

- fachgebietsübergreifende Themenbereiche. 
LV 2 Interkulturelles Training 

Lehrkräfte Qualifizierte Trainer/innen 

Art der LV Training 

Stunden  20 Stunden Kontakt-/ 10 Stunden Selbststudium 
Lernziele Sensibilisierung für die Folgen interkultureller Konflikte bei den 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie kompetenter Umgang mit 
den entstehenden Führungsanforderungen. 
Die Studierenden  
- kennen die Bedeutung von Stereotypenbildung für den poli-

zeilichen Berufsalltag; 
- kennen kulturbedingte Deutungs- und Handlungsmuster 

sowie die daraus entstehenden Konflikte in der polizeilichen 
Arbeit; 

- kennen die daraus resultierenden Probleme für die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter; 

- richten ihr darauf bezogenes Führungshandeln sachkundig 
und kompetent aus. 

Inhalte - Politische, soziale und kulturelle Analyse von Migration und 
Zuwanderungsgesellschaften; 

- Interkulturelle Kommunikation und Kompetenz; 
- Dienstabläufe unter interkulturellen Gesichtspunkten; 
- Auslandseinsätze, internationale Zusammenarbeit. 

 


